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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber die Reiſe des Kaiſers wird aus Hammer-

feſt Folgendes telegraphirt: Die Fahrt von Hamwerfeſt
bis zum Nordkap wurde bei klarem Wetter und bewegter
See zurückgelegt, in früheſter Morgenſtunde am Donnerſtag
das Nordkap unmſchifft und dann angeſichts deſſelben die
Heimreiſe angetreten. Der Kaiſer hat bei beſtem Wohl-
befinden und heiterſter Stimmung den Morgen an Deck
verbracht. Die Wärme betrug 5 Grad R. Der Dampfer
des Rheders Beruhard Caspar, „Sirius“, vom Nordkap
zurückkehrend, begrüßte am Dienſtag Abend im Weſtfjord,
nördlich von Oexſund, im Angeſicht der Lofoten, den Kaiſer
an Bord der „Hohenzollern“, die vom Aviſo „Greif“ be
gleitet war. Die See war ſpiegelglatt. Der „Reichs-
Anzeiger“ berichtet von der Reiſe des Kaiſers Folgendes:
Se. Majeſtät der Kaiſer und König traf am Mittwoch
17. Juli, Abends 9 Uhr, in beſtem Wohlſein, bei zwar
regneriſchem, aber ſtillem Wetter und bei einer Temperatur
von 10 Grad in Hammerfeſt ein. Auch auf der Weiter-
fahrt von Hammerfeſt aus hatte Se. Majeſtät ſtilles Wetter
und erreichte das Nordcap bei ſchöner Belenchtung in
früheſter Morgenſtunde. Gegen 3 Uhr Morgens trat Se.
Majeſtät die Rückfahrt an, gelangte in beſtem Wohlſein
hente früh um 9 Uhr wieder nach Hammerfeſt und beab-
ſichtigte alsbald die Reiſe nach dem LyngenFjord fort

n.zuſe eher einen Beſuch, den der Kaiſer der Stahlheims-Kluft

am 10. Juli abſtattete, macht ein dort anweſender Herr einem
Bergiſchen Blatt Mittheilungen, denen wir nach dem „Hamb.
Korreſp.“ Folgendes entnehmen. Der Berichterſtatter erzählt,
wie der Kaiſer mit einigen Herren ſeiner Begleitung am Ufer
geangelt habe. Jm Boote befanden ſich drei Paſſagiere, der
Kaiſer, Thorwald Beyer und ein dunkelgekleideter Herr, der
Arzt. Man fiſchte vom Boote aus mit der Senkangel, dein A.
Bald hatte der Kaiſer einen ſtattlichen Dorſch an der Angel;
nachdem dieſer ins Boot gezogen, r der-Kaiſer den Fiſch
und hielt ihn hoch in die Luſt, den auf „Hohenzollern“ Zurück-
gebliebenen triumphirend ſeinen Fang zeigend. Der Fang ſchien
reich auszufallen, denn bald darauf wurde dem „Hohenzollern“
ſignaliſirt, die Beute an Bord zu holen und nach kurzer Zeit
begab ſich der Kaiſer auf das Schiff zurück, um von den friſch
e cheu zu ſpeiſen, denn erſt nach Verlauf einer r
eigte er ſich auf dem Deck, eine Eigarre ranc Späterz ſich der geſer mit ſeinem Gefolge 2 ad Der Kaiſer

trägt, wie der Berichterſtatter zu melden weiß, einen engliſchen
Stanleyhelm, einen hellen Anzug und hohe gelbe Ledergamgſchen.

Kaiſerin Auguſta Viktoria beehrte in Kiſſingen
am Mittwoch die Rettungsanſtalt der Gemeinde Hauſen
mit einem Beſuche. Vom Stadtpfarrer Krug, als Leiter
der Anſtalt, empfangen und von Lehrern und Kindern mit
Lied und Anſprache begrüßt, beſichtigte die Kaiſerin alle
Räume und den Garten und erkundigte ſich genau nach
den Verhältniſſen. Der Aufenthalt währte eine Stunde.

Jn der Nacht zum Donnerstag hatte der Erbgroß-
rig von Baden durch Huſten unterbrochenen Schlaf.

ie Temperatur war geſtern früh vermindert, während ſie
vorgeſtern Nachmittag geſtiegen war. Der Katarrh hat
ſich etwas verbreitet, die Lungen ſind aber unbetheiligt.
Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend.

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung des
Schwarzen Adler-Ordens an den Prinzen Hermann
von Sachſen-Weimar, Herzog zu Sachſen und den
Königlich württembergiſchen Miniſter-Präſidenten, Staats
Miniſter Dr. Freiherrn von Mittnacht.

Dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette in Berlin iſt
ſeitens der Reichsregierung auf ſein Anſuchen, die Ueber
führung der ſterblichen Reſte Lazare Carnots nach
Frankreich geſtatten zu wollen, eine genehmigende Ant
wort zu Theil geworden.

Der dem Bundesrath vor Kurzem zugegangene,
bisher noch unerledigte Antrag Anhalts bezüglich Feil-
haltens des im Herzögthum gebrauten Braun-
und Weißbieres und des Zerbſter Bitterbieres
im Umherziehen wird vorangsſichtlich zu einer allge
meinen Löſung der Frage führen, ob die geſetzlichen
Beſtimmungen, welche zur Zeit über den Bierhandel
im Umherziehen in Geltung ſind, aufrecht zu erhalten
oder durch anderweitige Beſtimmungen zu erſetzen ſeien.
Cs dürfte wohl bei näherer Erwägung der Verhältniſſe
ſich als billig erweiſen, die bezügliche Vorſchrift der Ge
werbeordnung abzuändern. Was die insbeſondere in
dem Antrage Anhalts zur Sprache gebrachte Angelegenheit
betrifft, ſo hatte die herzogliche Regierung früher kein Be
denken gehabt, die Erlaubniß zu dem Handel mit den be
zeichneten Bieren im Umherziehen zu geſtatten, weil ſie
wie es in der Begründung des Antrags heißt bei dem
ſehr geringen Alkoholgehalt jener Biere (zwiſchen 1 und
29/0) und bei der völligen Unſchädlichkeit des Genuſſes der
ſelben in ſanitärer und ſittlicher Hinſicht die Getränke als
„geiſtige“ im Sinne der Gewerbeordnung nicht anſah.
Erſt auf Grund eines Gutachtens des Reichsgeſund-
heitsamtes, wonach auch Biere von ſo geringem Alko-
holgehalt unter die Beſtimmung der Gewerbeordnung fallen,
hat die herzogliche Regierung ſich genöthigt geſehen, den
bisherigen Hauſirhandel nicht mehr zuzulaſſen, was
die betheiligten Brauer zu lebhaften, von der Regierung
im Weſentlichen für begründet erachteten Beſchwerden ver
anlaßt hat. Jn dem Antrage wird alsdann eine nähere
Mittheilung über Herſtellung, Vertrieb und Conſum der
an Biere gemacht, aus der hervorgeht, daß, da Her
tellung und Verbrauch bei der mangelhaſten Haltbarkeit

raſch auf einander folgen müſſen, ein anderer Vertrieb als

im Hauſirhandel gar nicht möglich iſt. Der Antrag fährt
dann fort:

Nach dem Vorbemerkten dürſte zweifellos ein Bedürfniß
vorliegen, um auf Grund der Beſtimmung im 8 56b der Ge
werbeordnung den Vertrieb der drei anhaltiſchen, eventuell aller
in Deutſchland gebrauten Biere, deren Alkoholgehalt 2 nicht
überſteigt im Umherziehen zu geſtatten, ſelbſtverſtändlich unter
der Vorausſetzung einer wirkſamen Kontrole darüber daß die
Erlaubniß nicht zum gleichartigen Vertriebe ſtärkerer Bierſorten
gemißbraucht wird. Als geeignete Kontrolvdorſchrift könnte etwa
die von der betr. Zentralbehörde zu erlaſſende Anordnung an-
geſehen werden, daß die Gefäße, in denen das Bier während
des Feilbietens im Umherziehen enthalten iſt, mit einer den Na-
men und Charakter, das Urſprungsland und den Alkoholgehalt
des Getränkes ergebenden Bezeichnung verſehen ſein müſſen.
Perſonen, welche beim Feilbieten im Umherziehen dieſe Vor-
ſchrift nicht beachten, oder deren Waare bei dent ich poli
zeilicher Kontrole einen größeren als den zugelaſſenen Alkohol-
gehalt ergiebt, würden ſich dann eines unerlaubten Feilbietens
geiſtiger Getränke im Umherziehen ſchuldig machen und demge-
mäß der Strafvorſchrift des 8 148 Ziffer 7a der Gewerbeord-
nung unterliegen.

Der Antrag iſt dem Bundesrathsausſchuß für Handel
und Verkehr zur Vorberathung überwieſen worden. Jn
weiteren Kreiſen iſt man anf die Entſcheidung geſpaunt.

Zu dem vielbehandelten Thema von der
Officioſität bringt die „Conſerv. Corr.“ einen kurzen,
aber lehrreichen Beitrag in folgender Ausführung:

Welcher Humbug von der Oppoſitionspreſſe mit dem Worte
officiös getrieben wird, hat ſich in den letzten Tagen wieder in
augenfälliger Weiſe gezeigt. Kaum ein Blatt im Jn- und Aus-
land, das jemals für Maßnahmen der deutſchen bezw. prenßi-
ſchen Regierung eingetreten iſt, wird es geben, welchem nicht
der „Makel“ der Officköſität Drdringt worden wäre. Warum
die Oppoſition dieſe Taktik beliebt, iſt lingſt bekannt: ſie ver-
ſolgt damit den Zweck, der für ſie Lebenszweck geworden jſt,
die Regierung im Jnnern ſowohl wie im Ausland zu dis
creditiren. Darum nennt die Preſſe des Freiſinns heute ein
Blatt officiös, welches morgen als „ugtionalliberale Stimme“
figuriren muß; denn nach der einen Richtung wirkt es ausge-
zeichnet für ihre Ziele, wenn es heißt: „ſogar die nationallibe-
rale x Zeitung richtet Angriffe gegen dieſen oder jenen Mi-
niſter“, während wiedernm in anderen Fällen die Wirkung
beſſer iſt, wenn man ſchreibt: „in einem officiöſen Artikel der
xx Zeitung ſucht die Regierung für dieſen oder jenen Plan
Stimmung zu machen“. Wohlbemerkt iſt in beiden Fällen die
ſelbe Zeitung gemeint, und dieſes Verhalten wird nicht nur
gegen dieſes eine Blatt, ſondern gegen eine ganze Reihe vonkLegierungeſreundlichen Organen beobgchtet. Wie abſurd dieſe

doch gewiß nicht ehrliche Kampfesart iſt, das werden die naiven
Leſer der Oppoſitionsblätter in den ſeltenſten Fällen bemerken,

leſen el gegen irgend eine Antorität in dem Lieb
lingsblatt zu finden. Ebenſo wenig werden dieſe Leſer daran
denken, daß während der Regierung der 99 Tage namentlich die
„Freiſinnige Zeitung“ des Herrn Eugen Richter es für
eine ganz beſondere Ehre hielt, als „ofſiciös“ zu gelten, und daß
ſämmtliche Oppoſit onsblätter ſich damit brüſteten, officiös in
ſpirirt zu ſein, wenngleich die Jnſpiration nur auf dem Um-
wege über die Hintertreppe und aus der Umgebung des be
kannten engliſchen Arztes zu geſchehen pflegte. Die kurze Periode,
auf welche wir ſoeben Bezug genommen haben, hat aber auf
das Unzweidentigſte wahruehmen laſſen, daß, falls der Frei-
ſinn und die ihm verwandten Parteien einmal zur Herrſchaft
gelangen ſollten, die „Officioſität“ und die Beeinfluſſung durch
die „officiöſe“ Preſſe in weſentlich höherem Maße blühen
würde, als dies jeht vielleicht hin und wieder der Fall
ſein mag.

Zur Biſchofsconferenz in Fulda ſchreibt uns
unſer dortiger &Correſpondent:

Als ich Jhnen vor einigen Wochen die mir von ſtets gut
unterrichteter Seite zugegangene Nachricht übermittelte, daß der
preußiſche Episcopat am 6. Auguſt dahier zu einer Conferenz
zuſammentreten werde, war ich in der That, geſpannt darauf,
ob auch diesmal wieder das übliche „Dementi“ colportirt wer-
den würde. Daſſelbe blieb indeſſen aus, nachdem die ultramon-
tanen Organe und ihre demokratiſchen Colleginnen die Ueber-
zeugung gewonnen haben, daß dieſer Humbug ſchlechterdings
nicht mehr verfängt, vielmehr das Publikum längſt durch die
Thatſachen darüber belehrt worden iſt, daß der frivol erſonnene
Vorwurf der „Entenzüchterei“ ſo launtet die gewerbsmäßig
angewendete geſchmackvolle Bezeichnung! nicht auf meine
kirchenpolitiſchen Nachrichten. wohl aber recht eigentlich auf jene
DementiFabrikanten paßt. Jnzwiſchen hat die „Kölniſche Volks
zeitung“, das Organ des Kölner Erzbiſchofs, meine Mittheilung
kurzer Hand beſtätigen müſſen, und ich kann heute wieder mel
den, daß bereits die Früherlegung der Ferien für das hieſige
Prieſterſeminar angeordnet worden iſt, um genügende Ränme
für die Unterbringung der Prälaten zu ſchaffen. Was die Tages-
ordnung für die Verathungen der Viſchöfe betrifft, ſo iſt hier-
über allerdings noch wenig Zuverläſſiges zu ſagen. Das Eine
kann ich dagegen als ſicher melden, daß der Episcopat in einem
Hirtenbriefe den Gläubigen für die beim Jubiläum des Papſtes
bewieſene treue Anhänglichkeit an den heiligen Stuhl danken
und dabei auffordern will, durch Gebet und Gaben auf die Be-
ſeitignug der bedröngten Lage des Papſtes hinzuwirken. Daß
dabei die „Keherverherrlichungen“ in Rom und auf der Ebern-
burg ebenfalls geſtreiſt werden dürſten, iſt nicht unwahrſchein-
lich. Fehlt es doch nachgerade an Stoff,, um der „Bedrängniß“
ein gebührendes Relief geben zu können!

Die Freunde des ſozialen Reformwerks haben
vor den Gegnern deſſelben einen täglich an Bedeutung ge-
wiunenden Vortheil voraus: letztere müſſen für ihre agita-
toriſchen Zwecke zu Lug und Trug, und, wo ſie nicht direkt
zu lügen wagen, doch wenigſtens zu tendenziöſen Entſtell-
ungen ihre Zuflucht nehmen, während erſtere getroſten
Muthes die Thatſachen für ſich ſprechen laſſen dürfen und
nur darauf zu achten haben, daß den Arbeitern von ihren
angeblichen „Frennden“, den Apoſteln des Umſturzes, nicht
ein X für ein U gemacht wird. Wie man in praktiſcher
Ausnutzung gedachten Vortheils verfahren ſoll, zeigt das
von ſächſiſchen Blättern berichtete Beiſpiel des Reichstags
abgeordneten Dr. Goetz, der an ungefähr 200 Fabrikanten
Gutsbeſitzer und Gewerbetreibende ſeines Wahlbezirks die
Aufforderung gerichtet hat, au die von ihnen beſchäftigten
Arbeiter eine überſichtliche und verſtändliche Beſprechuug
des Alters und Jnvalidengeſetzes zu vertheilen. Jn wenig
Tagen ſind bereits Beſtellungen auf ca. 4000 Stück einge
gangen und wird ſo das betreffende Heſtchen bald in den
Händen vieler Tauſender von Arbeitern ſein. Daß man

in ſozialdemokratiſchen Kreiſen den Eindruck der Alters und
Juvaliditätsverſichernng auf die Arbeiter fürchtet, beweiſt
der von zweien der bekannteſten ſozialdemokratiſchen Par
teilichter unternommene Verſuch, unter dem Schein der
Sachlichkeit ihr Publikum mit falſchen Vorſtellungen über
Jnhalt und praktiſchen Werth des Geſetzes zu erfüllen.
Um ſo dringlicher wird die Pflicht für jeden Patrioten, die
Arbeiter an der Hand des Geſetzes ſelbſt in den Geiſt der
ſozialen Reform und in die Erkenntniß des großen Nutzens
einzuführen, den alle Arbeiter, direkt oder indirekt, früher
oder ſpäter, davon ernten werden. Man fetze den Arbeiter
in den Stand, ſich durch objektive Kenntnißnahme der Grund
züge des ſozialen Reformwerkes ein unabhängiges Urtheil
bilden zu können, und der Bann der ſozialdemokratiſchen
Phraſe iſt für immer gebrochen. Das Material dazu liegt
in Form populärer Bearbeitungen hinreichend vor.

Die vom Kaiſer befohlene Unterſuchung der, Be
triebs- und Arbeiter verhältniſſe der, Steinkohlen-gruben hat nunmehr auch in Oberſchleſien ihren Anfang
genowmen, indem am Montag, den 15. d. Mts., die erwähnten
Verhältniſſe auf der fiskaliſchen Königsgrube einer Unterſuchung
unterzogen worden ſind. Der Unterſuchung iſt in Schleſien im
großen und ganzen dieſelbe Anweiſung zu Grunde gelegt welche
der „Stagtsanzeiger“ als für Weſtfalen geltend vor einiger Zeit
veröffentlicht hat. Abweichnugen hiervon zeigen ſich in der auf
Schleſien bezüglichen Anweiſung in folgenden Punkten: Die
Unterſuchung erſtreckt ſich: a. guf, alle Gruben, auf denen ge-
ſtrikt worden iſt; b. auf einige ſolcher Gruben, auf denen es zu
einer Arbeitseinſtellung überhaupt nicht gekommen iſt. Die letzt-
erwähnten Gruben werden durch das Oberbergamt Breslau be
zeichnet. Die Vernehmungen der Bergleute finden in der Weiſe
ſtatt, daß von jeder Grube gehört werden: a. Berglente, welche
zu je Zweien von der zu einem Hauptförderſchachte gehörigen
Velegſchaft einer Grube ans ihrer Mitte gewählt worben ſind
b. diejenigen Bergleute, deren Vernehmung der Revierbeamte
oder der Verwaltungsbeamte als wünſchenswerth bezeichnen.
Dieſelben ſollen auch aus den verſchiedenen Kategorien der Be
ſchwerdeführenden (Hauer und Schlepper) und vorwiegend aus
den längere Zeit auf der Grube in Arbeit ſtehenden Bergleuten
ausgewählt werden. Die Wahl von Vertretern der Belegſchaft
jedes Hauptförderſchachtes müßte für die ſchleſiſchen Gruben
angeordnet werden, weil nicht allgemein „Delegirte“ derſelben.
wie bei den weſtfäliſchen Gruben, vorhanden waren und weil
die Knappſchaftsälteſten hier, wenigſtens in Oberſchleſien, viel
fach Grubenbeamte und dergleichen ſind. Zur Wahl dieſer Ver
treter ſind die Belegſchaften durch eine an dem Zechenhauſe der
betreffenden Grube angeſchlagene Bekanntmachung aufgefordertworden. Die Wahl r während beſtjimmter, thüunlichſt wach
Schluß der Schicht gelegter Stunden erfolgt, und zwar von dem

ſtändi mtsvorſteher oder einer anderen, durch den zu
Perfönkichkeit. Die gewählten

Vertreter haben vom Wahlvorſteher eine Beſcheinigung über
die erfolgte Wahl erhalten welche ihnen als Ausweis vor der
Unterſuchungskommiſſion und zugleich als Einladung zum Termin
dient. Werksbegmte waren von der Theilnahme an der Wa
ausgeſchloſſen Die Vernehmung ſoll nicht auf der Grube ſelbſt
vorgenommen werden. Ob die Arbeiter oder die verſchiedenen
Arbeiterkategorien einzeln oder gemeinſam zur Vernehmung ge-
zogen werden, bleibt dem Ermeſſen der Unterſuchungskommiſſiou
überlaſſen. Die Unterſuchungskommiſſionen werden für jedes
Bergrevier (Oberſchleſien und Niederſchleſien) getrennt gebildet
und beſtehen aus einem oberbergamtlichen Kommiſſar, welcher
den Vorſitz führt, dem betreffenden Bergrevierbeamten und dem
betreffenden Landrath. Jm Falle der Verhinderung des Land
raths beſtimmt der betreffende Regierungspräſident, im Falle
der Verhinderung des oberbergamtlichen Kommiſſars oder des
Bergrevierbeamten der Berghauptmann einen Vertreter Als
oberbergqmtliche Kommiſſare nennt die „Schleſ. Ztg. für
Niederſchleſien den Oberbergrath Schollmeyer; für Oberſchleſien
mit Ausnahme der ſiskaliſchen Gruben den Geheimen Bergrath
Althans und den Ober-Bergrath von Brunn; für die fiskaliſchen
Gruben in Oberſchleſien den Ober-Vergrath Hiltrovp o

Die „Germania“ verbreitet ſich über die Zu
nahme der Socialdemokratie, die lediglich unter dem
Socialiſtengeſetz und durch daſſelbe ſo ſtark geworden ſei,
und ſtelltzin Abrede, daß für „das Geſetz ſelbſt“ vom Cen
trum jemals noch etwas zu erwarten ſei. Das wird man
abwarten müſſen. Zunächſt ſteht unſeres Wiſſens das un
veränderte Geſetz gar nicht mehr in Frage und ſodann
pflegen die Herren von Franckenſtein, v. Hüne u. ſ. w.
bei wichtigen Entſcheidungen gewöhnlich das Gegentheil
deſſen zu thun, was in der „Germania“ ſteht. Welches
Zeugniß aber ſtellt das leitende Blatt des Centrums der
ſtaatsmänniſchen Fähigkeit ſeiner eigenen Partei aus, wenn
es behauptet, das Socialiſtengeſetz, welches lange Jahre
lediglich durch die Unterſtützung einer bald größeren, bald
geringeren, aber immer genügenden und nothwendigen An
zahl von Zentrumsmitgliedern zu Stande gekommen iſt,
habe keinen anderen Erfolg gehabt, als die Socialdemo
kratie zu ſtärken! Geſetze machen zu helfen und ſie daun
in ihrer Preſſe als thöricht und ſchädlich herunterzureißen,
iſt eine ganz beſondere Eigenthümlichkeit der Centrums-
partei.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt heute in ihrem
Leitartikel auf die halberſtädter Wahl zu ſprechen und
äußert ſich zum Schluß darüber folgendermaßen:

„So wenig man dagegen wird einwenden können, daß jede
politiſche Partei ihre Selbſtſtändigkeit darin bekundet, daß ſie
nach Vermehrung ihrer Mandate ſtrebt und zu dieſem Zwecke,
wo ſie gegründete Ausſicht auf durchſchlagenden Erfolg zu haben
glaubt, auch den Beſitzſtand von Parteien angreift, die in den

roßen Zielen mit ihr einverſtanden ſind, ſo hat doch das halber-
ädter Wahlreſultat erwieſen, daß im Hinblick anf die früheren

Wahlerfahrungen dieſes Wahlkreiſes eine ſolche gegründete Ans-
ſicht fehlte man hätte alſo vermeiden ſollen, den Streit um
das Cartell auf der ganzen Linie zu entflammen. Dieſes Wahl
ergebniß hat beſtätigt, wie richtig wir die Verhältniſſe beur-
theilten, als wir vor der Wahl am 6. d. Mts. ſagten: „Die Zu
kunftshoffnung. des Deutſchfreiſinns bernht alſo nur darauf.
Unfrieden zwiſchen den gemäßigt liberalen und den conſervativen
Elementen zu ſliften oder, wo ſolcher ſchon beſteht, zu ſchüren
wer nur einen Blick in die „Freiſinnige Preſſe wirft, weiß
auch, mit welchem Eifer dieſes Ziel verfolgt wird. Wenn
nun auch vorausſichtlich allgemeine Wahlen nicht nahe bevorſtehen, ſo follte doch bei jeder Gelegenheit vermieden werden.

die „Arbeit' der Freiſinnigen von nichtdemokratiſcher Seite aus
zu beſorgen, denn jeder einzelne Fach derartiger Dieunſtleiſtung



für den Freiſinn ſeitens Anderer erſchwert es, in Zukunft jene
Fühlung feſtzuhalten und wieder zu gewinnen, welche, ſei es
mit oder ohne formales Cartell, zwiſchen den ſtagiserhaltenden
Elementen erforderlich iſt, um eine ruhige und ſtetige Entwick-
lung der inneren politiſchen Verhältniſſe des deutſchen Reiches
zu berbürgen. Der Verantwortlichkeit, welche hierin gegeben iſt,
ollte der Ehrgeiz politiſchen Selbſtſtändigſeinwollens localer

Parteihäupter weichen müſſen, und er würde es thun, wenn
man ſich in jedem einzelnen Falle die Rückſichten auf die All
gemeinheit mehr vor Augen halten wollte, als es bezüglich der
halberſtädter Nachwahl geſchehen zu ſein ſcheint. An der Rich-
tigkeit dieſer Sätze kann durch die bevorſtehende Stichwahlent-
ſcheidung nichts geändert werden.

Obwohl auch in Thüringen die Politik gleich den
Schulen und Gerichten Ferien hält, tritt doch vereinzelt
eine politiſche Frage in Sicht. So iſt hinſichtlich der
nächſten Reichstagswahlen im zweiten Meininger Wahlkreis
(Saalfeld-Sonneberg) ſeitens der Sozialdemokraten
der Schneider Panl Reißaus aus Erfurt als Candidat
aufgeſtellt, von den Deutſch-Freiſinnigen wird die Wieder
wahl des jetzigen Abgeordneten Dr. Witte erſtrebt, wäh-
rend Nationalliberale und Conſervative einen Candidaten
uvoch nicht aufgeſtellt haben.

Schweiz. Auf dem Antiſklaverei-Kongreß in
Luzern ſollen, nach der Köln. Ztg., folgende Gegenſtände
behandelt werden: 1. die Sklaverei vom Standpunkte des
Naturrechts und des öffentlicher Rechts; die Ergebniſſe der
Statiſtik über die Opfer der Sklavereijagden und Sklaverei
und die Schändung von Kindern in den Harems. 2. Aktion
in Afrika: die Aufgabe und Wirkung der religiöſen
Miſſionen; die Belehrung der Eingeborenen; das Verbot
für Waffen und Munition; das Verbot der Branntwein-
einfuhr; die bewaffnete Aktion der Mächte ob Freiwilligen-
korps oder angeworbeue Eingeborene; die Einführung reli-
giöſer Ritterorden zur Anlage von Befeſtigungen und zum
Schutze des Handels in den außerkolonialen Gegenden. 3.
Aktion in Europa: Mittel, um die Türkei zur Abſchaffung
des Sklavenhandels in ihren Staaten zu veranlaſſen Kon
ſtitution einer permanenten europäiſchen Kommiſſion; Or-
ganiſation zur Erwerbung der nöthigen Mittel für die
nicht ſtaatliche Altion. 4. Oeffentliche Meinung Bedienung
ſe Preſſe, Schaffung von Spezialblättern; öffentliche Kon-

erenzen.
Oeſterreich-üugarn. Wie aus Peſt gemeldet wird,

iſt die Ernennung des Abgeordneten Tibad zum Staats-
ſekretär des Jnnern nunmehr erfolgt.

Fraukreich. Die Ankunft des Königs von Grie-
chenland wird in Paris nächſten Montag erwartet; der
ſelbe wird an einem vom Präſidenten Carnot gegebenen
Diner theilnehmen.

Der Präſident Carnot hat den Kaiſer von
Braſilien telegraphiſch beglückwünſcht, anläßlich des glück
lichen Ausganges des auf ihn ausgeführten Attentates.

Jn einer Beſprechung der Anklageakte gegen
Boulanger bemerkt das „Journal des Deébats“, die
Staatsanwaltſchaft werde vor dem Oberſten Gerichtshof
alle die Thatſachen, welche ſie angeführt, zu beweiſen haben.
Werde der Beweis geführt, ſo würde es nicht geſtattet ſein,
eine ſo ſchwere Anklage leicht zu nehmen, oder die Ein
leitung des Prozeſſes zu bedauern.

Nach einer Meldung des „XIX. Siödcle“ beſchloß
das am Mittwoch in London verſammelte Boulangiſten-
Comitée, daß Boulanger die Anklageakte mit einem
neuen Manifeſte beantworten ſolle. Boulanger wird
dieſes Manifeſt Ende der Woche erlaſſen. Die Anklage-
ſchrift hat weder in Paris noch in der Provinz einen be
ſonderen Eindruck hervorgerufen.

Die allgemeine Vereinigung der Pariſer Stu-
denten hat an die Studenten der ganzen Welt eine Ein-
Iadungs Adreſſe ergehen laſſen, den gelegentlich der Jubel-
feier der Sorbonne zum 5. Auguſt vorbereiteten Feſt
lichkeiten beizuwohnen.

Großbritannien und Jrland. Wie verlautet
machte Gladſtone im Apanagen- Ausſchuß den Gegen-

vorſchlag, die Apanage des Prinzen von Wales um
40 000 Pfd. Sterl. jährlich zu erhöhen, wofür die Nation
von der Verpflichtung, Mitgiſten und Apanagen für die
Kinder des Prinzen, mit Ausnahme für den älteſten
Sohn, zu bewilligen, entbunden werden ſolle. Der Vor
ſchlag findet angeblich nicht die Billigung der Königin.

Jm Apanagen- Ausſchuß des engliſchen Unterhauſes
hat der erſte Lord des Schatzamtes, Smith, einen Aus-
weis über alle von der Königin ſeit ihrer Throubeſteigung
erzielten Erſparniſſe vorgelegt. Danach belaufen ſich
letztere im Ganzen auf 750 000 Lſtr.

Jm Unterhauſe theilte der Staatsſekretär des
Krieges, Stanhope, mit, General Greufell habe
telegraphiſch angezeigt, auf ſeine Proklamation an die
Derwiſche mit der Aufforderung, ſich zu ergeben, habe
Wad el Njumi geantwortet: „Euere Streitmacht gilt
mir nichts, ich bin geſandt, die Welt zu erobern, ich fordere
Euch auf, euch zu ergeben, und werde Euch ſchützen. Er-
innert Euch an Hicks und Gordon.“

Serbien. Eine Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus
Belgrad beſagt, König Milan habe ſeine Abreiſe von
Konſtantinopel auf nächſten Montag verſchoben.

Das Gerücht von der Aukunft ruſſiſcher
Offiziere in Belgrad ſei nnrichtig und auf den Um-
ſtand zurückzuführen, daß eine Anzahl in Rußland ſtudiren
der Serben in ihrer Schulnniform nach Belgrad in die
Ferien gekommen ſeien.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit
ihren Kindern, ſowie mit der Königin von Griechenland
und der Herzogin von Edinburg Mittwoch Abend aus den
finniſchen Scheeren nach Petersburg zurückgekehrt.

Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf Wol
kenſteinTroſtburg iſt geſtern von Petersburg ins Ausland
abgereiſt.

Der Franzöſiſche Militär-Bevollmächtigte in Pe-
tersburg, Oberſt Briois, erhielt das ſonſt nur den Ge
neralen der Franzöſiſchen Armee verliehene Commaudeur-
kreuz der Ehrenlegion, angeblich für die erfolgreiche Durch
führung der wichtigen Rolle, welche Briois in den Verhand
lungen zwiſchen den maßgebenden Ruſſiſchen und Franzö-
ſiſchen Militärperſonen ſpielen ſoll.

Jtalien. Der Papſt ſoll nach dem Standard drei
Kardinälen die folgenden Fragen vorgelegt haben: Ob das
künftige Konklave paſſender Weiſe ohne Gefahr im Vatikan
abgehalten werden könne? Falls nicht, welche Maßregeln
dann im Hinblick darauf im Voraus ergriffen werden
ſollten? o XIII. iſt perſönlich dafür, das Konklave im
Vatikan abzuhalten, und der Londoner Standard will auch
erfahren haben, daß die Entſcheidung der Kardinäle dem-
entſprechend ausfallen werde. Mehrere auswärtige Kar-
dinäle haben den Vorſchlag gemacht, einen amerikani-
ſchen Kardinal das nächſte Mal zum Papſt zu er-
wählen.

Spanien. Man kündigt die baldige Ablöſung des Mini-
ſteriums Sagaſta durch ein Miniſterium Canovas an.
Möglicherweiſe ſoll ein gemäßigt-liberales Uebergangsminiſterium
vorausgehen.

Todesfälle und Nekrologe.
Der bayeriſche Landtagsabgeordete und frühere Reichs

ta n rdnete Frankenburger iſt geſtern früh in Nürnberg
geſtorben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ordnung

der Diplomprüfung des Seminars für orientaliſche
Sprachen an der Königl. Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu
Berlin. Der nene Lektor des Kiſnaheli am Orientaliſchen
Seminar, Sliman ben Said, iſt nunmehr dort einge-
troffen. Er iſt ein ganz junger Mann von etwa 20 Jahren, zu
Sanſibar geboren, der Sohn eines Maskat-Arabers und einer
Afrikanerin von hellbranner Farbe. Vorher war er ein ganzes
Jahr in Maskat bei ſeinen Verwandten. Da er neben Sugheli
auch fertig Arabiſch ſpricht, ſo hat er in Berlin, nach der „N.

ſchon eine große Anzahl von Leuten getroffen, mit

die Lehrer und die Hörer des Arabiſchen am Orieutaliſchen
Seminar in Betragcht, ſondern außerdem iſt die Zahl grabiſch
ſprechender dere her in Berlin nicht unbeträchtlich, eine Be
obachtung, welche ſchon viele andere aus Aſien und Afrika dort

ſyriſcher Begleiter. Der Suagheli-Lektor behält ſeine grabiſche
Tracht auch in Berlin als Kleidung bei; da aber zur feſtlichen
Kleidung Waffen, wetigſtens ein reichgeſchmückter Dolch im
Gürtel gehören, ſo wird er ſich wohl mit Rückſicht auf den
„kleinen Belagerungszuſtand“ in Berlin einen Waffenſchein an
ſchaffen müſſen.

Jnternationaler Arbeiterkongreß.
Paris, 16. Juli.

Nachdem ſich nun beide interngtiongle Arbeiterkongreſſe
vollſtändig konſtituirt haben, ergiebt ſich für jeden derſelben die
nachfolgende Betheiligung. Der jetzt in der ſtattlichen Halle der
Fantaſies Pariſiennes, 42. Rue de Rochechonart, tagende Kon
greß der vereinigten Marxiſten umfaßt Vertreter aus Frankreich
204 (78 ans Paris und 123 aus den Departements), aus Deutſch
land 82, Oeſterreich 9, Ungarn 3, der Schweiz 7, Holland 4,
Belgien 14, Dänemark 4, Schweden 3, Norwegen 1, Groß-
britannien 21, Spanien 2, Portugal 1, Italien 11, Griechenland
1, Rumänien 5, Bulgarien 1, Rußland 6, Polen 4 und Amerika
2 im Ganzen alſo 382 Vertreter der ſozioliſtiſchen Arbeiter
von 20, oder, da ElſaßLothringen und Böhmen felbſtſtändig
aufgeführt werden, von 22 „Nalionalitäten.“ Die bekannteren
ſozialiſtiſchen Führer in den verſchiedenen Staaten Europas ſind
darunter ziemlich vollſtändig vertreten. Deutſchland hat, mit
der einzigen Ausnahme der preußiſchen Provinz Poſen, aus
allen, Landestheilen Beauftragte zu dem Kongreſſe entſandt; zur
Wahl derſelben fanden 125 öffentliche Verſammlungen ſtatt, doch
erhielt der größte Theil der Delegirten ſein Mandat durch
Sammelliſten von Unterſchriften, von denen manche mehrere
Tauſende Namen anufweiſen. Unter anderen haben auch die
weſtfäliſchen Bergarbeiter drei Vertreter geſchickt. Durchweg
ſind die deutſchen Vertreter entweder jetzige und geweſene Mit
glieder parlamentgriſcher Körperſchaften oder die Reichstags
kandidaten ihrer Wahlkreiſe. Aber auch die anderen Länder
ſind entſprechend vertreten. Der im Saale der Handels und
Jnduſtrievereinigung, 10. Rue de Landry, tagende internationale
Kongreß der Poſſibiliſten weiſt etwa 320 franzöſiſche Vertreter
(260 aus Paris und 60 aus den Deparkements) auf, ferner 39
britiſche, welche 140000 Mitglieder von Gewerkvereinen und
ſozialdemokratiſchen Vereinen repräſentiren; dann 8 aus Belgien,
5 aus Spanien, 2 aus Dänemark, 4 aus Polen und 1 aus der
Schweiz; außerdem ſind die 11 Jtaliener des Marxiſten-
kongreſſes auch zu dem der Poſſibiliſten delegirt. Der letztere
beſteht ſomit aus 387 Vertretern von nur 8 verſchiedenen Natio
nalitäten. Der Schwerpunkt liegt hier bei der britiſchen Ver-
treterſchaft, bei welcher ſich ſo bekannte Arbeiterführer wie
Hyndman, John Burns, Frau Annie Beſant, Herbert Burrow's,
Miß Sincox u. A. befinden. Eine ſehr erregte Debatte fand
bei den Poſſibiliſten heute über die Zulaſſung eines von einer
Pariſer Syndikatskammer gewählten boulangiſtiſchen Agitators
ſtatt. Jn Folge des entſchiedenen Auftretens der Engländer
entſchied der Kongreß, daß der Mannu, weil regelrecht gewählt,
zuzulaſſen ſei. Weibliche Delegirte ſind zu beiden Kongreſſen
ans England und zu dem marziſtiſchen gußerdem aus Deutſch
land und Polen entſendet worden. Begrüßungstelegramme
liefen bei dem Marxiſtenkongreſſe geſtern und heute einige 50
ein, davon viele aus Deutſchland, ferner aus Oeſterreich, Eng
land, Jtalien, Belgien, Spanien, Ungarn, Norwegen und Por-
tugal, Zuſtimmungsſchreiben u. A. von dem Präſidenten des
über 600000 Mitglieder zählenden amerikaniſchen Gewerkſchafts-
bundes. Vorſitzender war geſtern Abend der Präſident der
ſchweizeriſchen Grütlivereine, Herr Brand, und heute der
Franzoſe Deville. Die heutige Sitzung war eine äußerſt leb-
hafte es handelte ſich um die Vereinigungsfrage. Für
die Vereinigung der beiden Kongreſſe ſprachen mit großer
Wärme die Belgier Volders und Dr. Eäſar de Paege, die
Jtaliener Cipriani und Dr. Merlino, der Holländer Domela
Niwenhnis und der Däne Chriſtenſen, mit Leidenſchaft gegen
die Vereinigung waren namentlich die Franzoſen, dann einige
Engländer und Skandinavier. Die Deutſchen nahmen einen
vermittelnden Standpunkt ein, und es gelang ihnen für den
folgenden Antrag Liebknecht: „Der Kongreß erkennt an, daß die
Mitglieder der Haager Konferenz und des Pariſer Organi-
ſationsausſchuſſes ihren aufrichtigen Wunſch bewieſen haben, mit
Bezug auf den internationalen Arbeiterkougreß eine Verſtändigung
und Einigung aller ſozialiſtiſchen Parteien und Arbeiterorgani
ſationen herbeizuführen, und bedauert, daß die im Intereſſe der
Verſtändigung und Einigung gethanen Schritte bisher keinen
Erfolg gehabt haben, allein in Erwägung, daß die Einigung des
Proletariats auch unerläßliche Vorbedingung der Emanzipation
der Arbeit iſt, und daß demgemäß einem jeden Sozialdemokraten
die Pflicht obliegt, nichts, was zur Beſeitigung der Zwietrachtbeitragen kann, unverſucht zu ſten erklärt der Kongreß hiermit

Pr. Ztg. etrondenen er ſich unterhalten kann. Es kommen dabei nicht nur
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ſeine Bereitwilligkeit zur Verſtändigung und Einigung, falls die
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Aus aller Welt.
Eins der älteſten Erinnerungsſtücke an Kaiſer Fried-

rich wird im Schloſſe auf der Pfaueninſel bei Potsdam aufbe-
wahrt, ein von ſeiner Hand im ſiebenten Lebensjahre, im Jahre
1838, geſchriebener Geburtstags Glückwunſch für ſeinen Groß-
vater, König Friedrich Wilhelm III. Derſelbe lautet;: „Je vous
félicite mon cher Grand-Papa, pour Votre féte, et je souhaite
de tout won coeur, que Vous Vous portiez toujours très-bien.
Je 3 Aoüt 18385. Pritz.“ Neben dieſer Relique erzählt ein mit
Blumen und Schmetterlingen in Waſſerfarben bemaltes Käſt-
chen von einem früheren Geburtstage Friedrich Wilhelms III.
Das Käſtchen iſt ſo einfach, daß es jetzt in einer Jahrmarkts-
vude kaum mit zehn Pfennig bezahlt werden würde. Jn dem
jelben liegt ein Zettel, auf den der König die Worte geſchrieben:
„Von Charlotte in Spa gemalt zum 3. Augnſt 1821.“ Prin-
zeſſin Charlotte von Preußen, Friedrich Wilhelms III. und der
Königin Luiſe drittes Kind wurde bekanntlich nachmals als
Alexandra Feodorowna Kaiſerin von Rußland.

Deutſche Beamte in Japan. Vor einiger Zeit verſtarb
in Japan der frühere berliner Polizeiwachtmeiſter Figaszewski,
welcher im Anfange des Jahres 1885 auf drei Jahre in den
z3papishen Polizeidienſt getreten war. Zu Gunſten der Wittwe
es Verſtorbenen veranſtalteten die japaniſchen Polizeibeamten

eine Sammlung, welche das ſtattliche Ergebniß von über 10000 Mk.
auſzuweiſen hatte. Dieſer Betrag iſt kürzlich von der hieſigen
kaiſerlich japaniſchen Gefandtſchaft dem Auswärtigen Amte zuge-
gangen und durch deſſen Vermittelung der Wittwe ausgehändigt
worden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt dieſen Fall zur Kennt-
niß bringen zu ſollen, nicht allein als ein Zeichen des unter den
japaniſchen Beamten herrſchenden und ſelbſt dem nur auf kurze
Zeit nach Japan beurlaubten Amtsgenoſſen gegenüber in hoch-
herzigſter Weiſe bethätigten Gefühles der Zuſammengehörigkeit,
ſondern auch als einen neuen Beweis für die Beliebtheit, deren
ſich der Deutſche in Japan erfreut, und die Anerkennung, welche
namentlich die Dienſte der deutſchen Beamten dort finden.

Eine Hagrlocke Schillers. Aus Zürich wird gelchrieben:
Herr Ständerath Dr. Plauta in Chur hat dem Rhätiſchen
Mufeum eine Haarlocke Schillers zum Geſchenk gemacht. Jn
der Dedikation iſt Folgendes geſagt: „Am 9. Mai 1805, als
Schiller in Weimar ſtarb, befand ſich dort Fräulein Luiſe Kühn
von Eiſenach, welche ſich ſpäter mit Oberſtlieutenant Ulrich Bauer
von Chur verehelichte. Jhr verehrte damals Frau von Wolzogen,
die Schwägerin Schillers, dieſe Haarlocke, welche ſie der Leiche
abgeſchnitten hatte. Die Reliquie ging in der Folge auf meine
nunmehr verſtorbene Frau, Tochter der erwähnten Frau Luiſe
Bauer, geborene Kühn über.“

T Wenchleriſcher Gattenmord. Eine furchtbare That
Hält das in der Nähe von Wien gelegene Jnzersdorf in Auf-
Tegung. Eine Franu, die 37jährige Magdalene Thomann, hat
ihren Gatten, welcher als Arbeiter in den Ziegelwerken be-
ſchäftigt war, heimtückiſch vergiftet. Matihias Thomann
tarb am Dienſtag in dem dortigen Spitale unter bedenklichen

Umſtänden, und die ſofort eingeleitete Unterſuchung förderte

Stelldichein betheiligt war.

eugliſche radikale Abgeordnete Henry Labouchere ſoigende
offenherzige Mittheilnng: i

Duomann ihrem Gatten eine Kartoffelſuppe, welche ſie mit den
Köpfen von Schwefelzündhölzchen vergiftet hatte. Thomann
genoß nur einen Theil der Suppe, wurde aber dennoch ſchwer
krank. Zwei Tage ſchwebte er zwiſchen Leben und Tod. Der
unmenſchlichen Gattin ſchien es nun, daß er zu langſam oder
gar, nicht ſterbe und ſie reichte ihm am 14. d. M. den zweiten
Gifttrank. Mit beſorgter Miene näherte ſie ſich ſeinem Lager
und bot ihm ein Glas Sodawaſſer zur Erfriſchung an, welches
ſie wie die Kartoffelſuppe vergiftet hatte. Thomann that nur
einen Schluck, klagte über den ſchlechten Geſchmack des Waſſers
und ſchüttete den Reſt aus. Er wurde in das Spital gebracht
und ſtarb geſtern. Fran Thomann wurde verhaftet und legte
ein umfaſſendes Geſtänduiß ab. Sie erklärte ihre ſchreckliche
That damit, daß ihr Gatte ein Säufer geweſen, ſein Geld ver-
geudet und Schulden gemacht habe. Anderſeits wird aber be-
hanuptet, daß Fran Thomann, welche ein zweijähriges Kind hat
und guter Hoffnung iſt, mit einem jungen Manne ein Verhält
niß habe, welches auf die That nicht ohne Einfluß geweſen ſein
ſoll. Die unmenſchliche Frau gewährte ihrem Geliebten kurze
Zeit, nachdem ſie ihrem Gatten den zweiten Giſttrank gereicht,
leſe dlhein. Die Mörderin wurde dem Landgerichte ein-
geliefert.

Die Kolnmbacſer Mücken, deren Auftreten in Deutſch
land wir bereits erwähnt haben, ſind heuer in Ungarn, be
ſonders um Hatzfeld, in ungeheuren Schwärmen anfgetreten, ſo
daß ſämmtliches Vieh von den Weiden ſchleunigſt eingetrieben
werden mußte und große Beſorgniß herrſcht.
Eine verrückte Wette hat ein gewiſſer John Williamſon
in Rock Jsland, Jll., dieſer Tage mit einigen Freunden gemacht.
Sechs unddreißig Stunden lang trug er zwei Backſteine von einer
Seite der Straße zur andern und wieder zurück, legte ſie jedes
Mal nieder und hob ſie jedes Mal wieder auf. Eine Stunde
Zeit war ihm für ſeine Mahlzeiten vergönnt, und außerdem
durfte er alle zwei Stunden eine Viertelſtunde ausruhen. Für
ſeine Heldenthat erhielt er dann 100 Doll. Außerdem brachte
ihm die Muſikkapelle des Rock Felder Theaters ein Ständ-
chen, und ſchöne Damen überreichten ihm Binmenkränze!

Eine Fatſchmünzergefellfchaft, deren Spuren an den
Rhein ſühren, iſt durch die Elberfelder Polizei aufgehoben wor-
den. Es ſind Fünf; Zwanzig- und Hundertmarknoten, welche
nachgemacht wurden und in einer Wirthſchaft zu Deutz (im Hei-
delberger Faß), wo zum Zwecke der Unterbringung eine Zu
ſammenkunft ſtattgefunden hat, zu einem Viertel des Nenn-
werthes an den Mann gebracht werden ſollten. Ein von hier
an den Rhein gereiſter Kommiſſar bewirkte die Verhaftung
eines der Betheiligten in Köln und gleichzeitig erfolgte in Elber
feld die Feſinahme eines erſt kürzlich aus dem Zuchthanſe ent-
laſſenen dortigen Schloſſers, welcher bereits wegen Münzver-
brechens vorbeſtraft iſt und auch jetzt wieder an dem Deutzer

Weitere Verhaftungen werden
folgen oder haben bereits ſtattgefunden.

ffenherzig. Jn ſeinem Blatte „Truth“ macht der

folgendes Ergebniß zu Tage: Am 11. d. Mts. gab Magdalene politiſche Anſprache zu halten und ab und zu nehwie ich auch

verhaftet und am nächſten

die e an. Stets aber hat es mich gewundert, daß es
menſchliche Weſen giebt, welche bereit ſind, mich anzuhören.
Die politiſchen Fragen ſind allgemein ziemlich abgedroſchen.
Was wahr iſt, iſt nicht neu, und was neu iſt, iſt nicht wahr.
Das Aeußerſte, was ein Redner thun kann, iſt, dem Gegen
ſtande eine neue Form zu geben. Einmal hielt ich eine Rede
in einem großen Saale in einer Provinzialſtadt. Jch fing an.
Die Zuhörer ſtanden wie die Häringe beieinander. Nach 10
Minuten ſchien faſt Jeder zu ſchlafen. Jch hielt eine Weile an.
Meine Zuhörer wachten auf. und riefen: „Fortfahren!“ Jch
kam mir vor wie ein Schlafmittel. Das war allerdings kein
Kompliment für mich ich konnte jedoch nicht leugnen, daß die
Bewohner dieſes Thales des Schlafes geſunden Menſchen
verſtand hatten!“

Ein Berliner Erbonkel. Durch den n ihres in
Berlin verſtorbenen Onkels ſind in dem nahe von Friedeberg
a. O. gelegenen Dorfe Steine einige arme Leute ganz uner
wartet reich geworden, indem ihnen eine Erbſchaft von je 36,000
Mark zugefallen iſt. Ein Verwandter der dort wohnenden un
verehelichten Eckert und der minorennen Kinder Stäckel, der
ſeiner Zeit als Rekrut zur Garde kam und nach Beendigung
ſeiner Dienſtzeit Bedienter beim Prinzen Karl wurde, iſt, nach
dem er ſich durch Ankauf von unbebauten Flächen in der Nähe
Berlins ein Vermögen von rund 500000 erworben, ohne
Kinder geſtorben, ſo daß die von ihm hinterlaſſenen Summer
an die armen Verwandten fielen.

Gegen Tabgkraucher. Wenn man das Märtyrerkhum
der Verehrer des Tabaks betrachtet, ſo erhält dieſe Paſſion eine
Art Glorienſchein. Abbas I., Schah von Perſien, ließ, wie man
der „Eur Korr.“ ſchreibt, die Lippen derjenigen ſeiner Unter
thanen abſchneiden, die des Raucheus überführt wurden. Die
Tabakſchnupfer kamen unter dieſem Schah nicht beſſer fort: denn
es wurden ihnen die Naſen eingequetſcht. Der ruſſiſche Czar
Michael Feodorowitſch ließ die Tabakraucher ohne vorherigen
Prozeß hinrichten. Das Pariſer Parlament profkribirte den
Tabak. Urban VII. und Urban VIII. ſetzten auf den Gebrauch
des Tabaks Exkommnnikation. Die Königin Eliſabeth von
Spanien ließ alle Tabaksdoſen konfisziren, und ſtellte dieſelben
der Kirche zu. Erſt Richelien begriff die Sache beſſer und legte
eine Steuer auf den Tabak.

Die uordamerikaniſchen Jndianer. Die Geſammtzahl
der noch in den Vereinigten Staaten exſſtirenden Indianer ſoll
ſich gegenwärtig auf 247671 belaufen. Von dieſer Zahl können
nur etwa 33 495 die engliſche Sprache leſen, obwohl ſeitens der
Bundesregierung 15 Jndianerſchulen unterhalten werden. Nur
82 000 der Jndianer haben ſich der Civiliſation angeſchloſſen

Eine angebliche Beſtechungsangelegenheit macht in
den Marinekreiſen Kiels großes Aufſehen. Auf telegraphiſche
Weiſung aus Berlin wurde ein Schiffsbau-Ober-Jngenieur in

Kiel durch zwei Kriminalbeamte
dorgen mit dem erſten Zuge nach

einem feineren Wirthshauſe z

Berlin übergeführt. Die Vortheile, welche derſelbe für die
„Manchmal bittet man mich, eine Verletzung ſeiner Amtspflicht von Lieferanten angenomuren

haben ſoll, werden als ſehr bedentende bezeichnet.

Ankommende gemacht haben, z. B. Dr. Schweiufurth und deſſen
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Hrupben des anderen Kongreſſes einen für alle Tſeite annehm
aren Beſchluß in dieſem Sinne faſſen.“ die überwältigende

ehrheit des Kongreſſes zu erlangen. Man zweifelt indeſſen
ſfehr, daß die Einigung zu Stande kommt.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Der Düſſeldorfer Maler Fritz Röber hat ſoeben in der

eldherrenhalle des Berliner Zeughauſes das Wandgemälde der
chlacht bei Lenthen in Angriff genommen.

Für die Wiederherſtellung der Maria Magda-lenenKirche in Breslau, deren Nordthurm 1887 durch
einen Brand ſeine Spitze verloren hat, iſt uunmehr eine all
gemeine Bewerbung unter den deutſchen Architekten aus

worden. Zu den Preisrichtern gehören u. A. der
onſervator der Kunſtdenkmäler, Geheimrath Perſius (Berlin)

und der Wiederherſteller des Rathhauſes zu Breslau, Vaurath
Lüdecke daſelbſt.

Dr. Heinrich Schliemann hat mit ſeiner Familie
Berlin wieder verlaſſen, und zwar iſt ſeine Gattin nebſt Tochter
und Sohn zu Verwandten ihres Gatten nach Schwerin gereiſt,
während Dr. Schliemann, wie die „Poſt“ erfährt, ſelbſt zunächſt
nach Neubrandenburg gefahren iſt, um einem alken Freunde,
n im achtzigſten Lebensjahre verſtorbenen dortigen ehemaligen

ürgermeiſter, Geh. Hofrath Ahlers, das letzte Geleit zu geben.
Von den berühmten Adam Kraft'ſchen Leidens-

Kationen in Nürnberg, welche auf dem Wege zum Johannis-
artdnnfe aufgeſtellt ſind, wird jetzt die ſechſte einer Wiederher-

tellung oder, richtiger geſagt, einer Neuherſtellung nach den
noch vorhandenen Ueberreſten unterzogen. Die Arbeit iſt dem
Bildhauer Georg Leiſtner übertragen worden, welcher ſchon
die erſte Station in trefflicher Weiſe hergeſtellt hat.

alliſche Lokalnachrichten vom 19. Jnli.
bdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenalgabe

geſtattet.
w. Jm Saale des Hotel zur „Tulpe“ hielt geſtern Abend

der ſtudentiſche Guſtav-Adolf- Verein ſeine letzte
Verſammlung des Semeſters ab. Dieſelbe war ſtark beſucht.
den Vortrag hielt Herr Profeſſor Dr. Ewald über: Reli-
ijöſe Wirren unter Friedrich Wilhelm IV. Als im Jahre 1840

Friedrich Wilhelm IV. Preußens Thron beſtieg, ſetzte man all
er auſ ihn die weitgehendſten Hoffnungen. Und in derhat ſchien ſein kühner Geiſt die liberalen politiſchen Maß

regeln, die Freilaſſung der auf Grund der Karlsbader Beſchlüſſe
wegen demagogiſcher Umtriebe gefangen geſetzten Männer u. a.
m. dazu zu berechtigen. Jn kirchlicher Beziehung gewährte er
nicht nur den Lutheranern, die in Folge der Union ausgeſchieden
waren, freies Kirchehalten, ſondern befreite auch die Erzbiſchöfe
Duünin von Gneſen-Poſen, ſowie Droſte von Viſche-
rin g, von Köln, die wegen der Miſchehenfrage mit der Regie-
rung in Konflikt gerathen waren, aus ihrer Haft und rehabili-
tirte den einen derſelben. Konnte man alſo von ihm politiſche
wie kirchliche Maßnahmen erwarten, ſo berechtigte auch die da
malige Zeit zu neuen Erwartungen. Nicht nur war gerade
damals durch einen blinden Kriegslärm von Frankreich her,
ſowie durch die ſchnell ſteigende Zunahme der Eiſenbahnen, wo
durch die Stämme einander näher famen, der nationale Gedanke
nen belebt, ſondern auch die kirchlichen Antriebe waren ſtark
genng, um in der evangeliſchen wie katholiſchen Kirche ein reges,
wenn auch ſtreitbares Leben hervorzubringen. Jm Proteſtan
tismus enſtand, ausgehend von dem Prediger in einem Dorfe
bei Magdeburg, Leberecht Uhlich, eine Bewegung, die, anfangs
eine bloße Oppoſition gegen die orthodoxe Hofkirche, ſpäter
ämmier weitere Kreiſe ergriff, und dann in der Gründung des
Vereins der ſogenannten „Lichtfreunde“ endete. Jm Jahre 1842
ſtellte man das Programm auf, daß die heilige Schrift z
als Grundlage zu betrachten, aber doch auch durch alle Mittel
der Bildung, und nach den Fortſchritten der Cultur auszulegen
ſei. Als dann die Bewegung auch noch im nordöſtlichen Preußen
Anhänger fand, unter ihnen beſonders Rupp in Königsberg,
ſchritt man ſogar zur Bildung von Gemeinden (freie Gemeinden).
Noch mehr aber und in ganz anderer Art wußte auch die kathol.
Kirche Deutſchland in Bewegung zu ſelzen. 1844 veranſtaltete
der Biſchof Arnoldi in Trier die Ausſtellung des heil. Rockes,
der unter Glas und Rahmen Gegenſtand der Verehrung

der Wallfahrer, und Grund n vermeintlicherunderheilungen wurde (u. a. das Frl. Droſte von Viſchering).
Dieſe Art des Aberglaubens hatte jedoch zur Folge, daß ſich
auch in der katholiſchen Welt zahlreiche Stimmen dagegen er
hoben. Zwei (katholiſche) Bonner Profeſſoren wieſen die Un-
echtheit der Reliquie nach, ſowie auch, daß es noch 18 „echte“
Röcke gebe; und ein (wenn auch ſuspendirter) kathol. Geiſtlicher,
Joh. Ronge, machte dem Biſchof Arnoldi bittere Vorwürfe in
einem Schreiben, das alle Zeitungen durchlief. Dieſes Schreiben
erregte ungeheures Aufſehen; Ronge ſelbſt wurde Gegenſtand
zuaſſenhafter Beifallsbezeugungen, die in ihm ſchließlich den
Glauben an ſich als einen Reformator der Kirche erweckten.
Zuerſt trat nun der katholiſche Pfarrer Chersky in Schneide-
mühl aus der Kirche aus und ſtiftete eine Gemeinſchaft, die ſich
„chriſtlichapoſtoliſch-katholiſche“ Gemeinde nannte, dann erfolgte

Ein rüſtiger Wandersmann iſt der italieniſche Haupt
mann Billi. Derſelbe iſt am 7. d. zu Vittorio bei Belluno in
Oberitalien aufgebrochen und von dort zu Fuß nach Tirol ge-
wandert. Am erſten Tage wanderte er bis Pergrolo (54 km),
am zweiten über Corting. d'Ampezzo bis Jodara Vedla (57 kw),
am dritten über St. Vigil Beſteigung des 2269 m hohen
Kronplatz nach Dlang im Puſterthal (50 km), am vierten
über Bruneck nach Mauls (53 kw), am fünften über den Brenner
ziach Jnnsbruck (62 kw, die ſtärkſte Tagestour). Von Jnns-
bruck ſetzte er ſeine Fußwanderung nach München fort.

Als Mittel zur Verhütnng der Keſſelfteinbildung in
Dampfkeſſeln giebt P. Unruh in Dirſchau einen Zuſatz von
Kartoffelfruchtwaſſer, etwa 5 Liter auf 1000 Liter Keſſel-
waſſer, an. Er vermuthet, daß die darin enthaltenen Eiweiß-
Koffe das wirkſame Mittel ſind. Der Zuſatz ſoll nicht nur die
Bildung neuen Keſſelſteins hindern, ſondern auch den etwa
vorhandenen auflöſen.

Uebertragung der Tuberkuloſe durch Ohrringe.
Mediciniſche Blätter berichten: Ein 14jähriges Mädchen aus
ganz geſunder Familie trägt die Ohrringe einer an Schwind
t geſtorbenen Freundin. Bald bilden ſich Geſchwüre an den
DOhrläppchen, namentlich linkerſeits, flach mit unterminirten
Rändern. Linksſeitige Halsdrüſen: Dämpfung über der linken
Lungenſpitze, Tuberkelbacillen in den Graunlationen der Ohr

eſchwüre und im Auswurf. Raſch verlaufende Schwind-
L Igot echte Jmpftuberknloſe, von den Ohrringen

ausgehend.
Großartige ren tning wird aus Frankreich ge

meldet: Jn den Solvaywerken zu Varraugeville zerſprang ein
großes Reſervoir mit Sodalauge, welches ſich in Folge deſſen
an die Meurthe ergoß nnd alles Thierleben auf eine ſehr weite
Strecke hin vernichtete. Der Schaden wird auf einige Hundert-
tauſend Francs geſchätzt.

„Mädchen zum Anſchmieren geſucht“, lautet ein Jnſerat
im „Berliner Jntelligenzblatt“. Es handelt ſich dabei jedoch,
wie wir zur Berubigung unſerer Leſer hinzufügen, nicht um
Mädchen, mit denen Leute angeſchmiert werden ſollen, ſondern
um Vorarbeiterinnen in der Albumfabrikation, welche den Kleb-
ſtoff auf die Kartons auftragen.

Oer

Heiteres. Harte Strafe. Hauptmann: „Feldwebel,
otiren Ste mal: Der Füſilier Grasgrün erhält drei TageWaſſer und Brot wegen Schlappheit im Dienſt!“ Feldwebel:

„Verzeihen, Herr Hauptmann, das wird ihm ziemlich gleich
Fein, er iſt nämlich Vegetarier!“ Hauptmann: „Was? dann
ſoll er zur Strafe drei Tage Fleiſch und Bouillon bekommen!“

7 ehe Mann: „Aber Frau, Du biſt doch ſo ge
tn Weshalb willſt Du denn in's Bad reiſen?“ Franu: „Um

icht krank zu werden
Gegenſeitige Höflichkeit. Meyer (aus Hamburg):

„Nun, was werden Sie ſich beſtellen, Herr Kohn Kohn (aus
Königsberg): denke, ich eſſe ein Hamburger Steak!“
Meyer: „So? Na, dann werde ich mich revanchiren und mir

eine audere Separation in Breslau unter Biſchof Regenbrecht
unter dem Namen einer „deutſch- katholiſchen Gemeinde. Der
Biſchof ſtellte ein eigenes Bekeuntniß auf, das auf bibliſcher
Grundlage ruht, aber freie Auslegung der Schriſt fordert. Ob-
wohl letztere u viel Beifall fand, ſo hatten doch beide
kein Reſultat. Und als ſie vollends (lampren mit den Licht
freunden) beſonders im Jahre 1848 ſich mehr und mehr mit
politiſch-demokratiſcher An befaßten, boten ſie, während
ſie an ſtaatlich gnerkannt, dann geduldet wurden, ſchließ
lich der Regierung eine bequeme Handhabe zu ihrer Unter
drückung. Dein Vortrag wurde reicher Beifall zu Theil.Jm Anſchln an den Vortrag führte Herr Digconns Grüneiſen
noch einige Bemerkungen über die beiden: Rupp und Ronge
bei, indem er bei Erſterem beſonders ſeine Beziehung zur Ge-
ſchichte des GuſtavAdolf-Vereins hervorhob, und im Anſchlu
an Ronge, der zur antikatholiſchen Bewegung den erſten Anſtoß
gegeben habe, darauf, hinwies. wie der Deutſchkatholizismus
war untergegangen ſei, der Altkatholizismus aber, beſonders inHeſterreih, noch triebfäh e Keime beſitze. Nach 10 Uhr er

folgte der Schluß des offiziellen Theils.
Ein eigenthümlicher Betrug wurde geſtern da-

durch verübt, daß ein Mann in den 30ger Jahren zum Fleiſcher
meiſter G. an der, Glauchaiſchen Kirche kam und dort eine
Rechnung des Südfriedhof-Jnſpectors über 32 Mark für Ex
humirung und Transport zur weiteren Beiſetzung einer Leiche
präſentirke, deren Betrag die anweſende Ehefrau dem Unbe-
kannten auch nach kurzer Beanſtandung zahlte. Als der Ehe
mann heimkehrte, dem bekannt war, daß die Ueberführung noch
ar nicht ſtattgefunden hatte, ging man der Sache nach und er
uhr bald, daß die Quittung Hnt und man einen Betrüger
in die Hände gefallen war. Da dies ſchon der zweite derartige
Fall iſt, ſo ſei vor dieſem eigenartigen Betrüger gewarnt.

[(Nachdruck verboten.

Schiffbarmachung der Salzke im Saalkreiſe
zur Verſch h der Braunkohlen von Langenbogen

zu Anfang des 19. Jahrhunderts.
III.

Die hierngch unter Betheiligung des Oberbergmeiſters
Grillo zu Wettin aufgeſtellten neuen Vorlagen wurden nun
an Ort und Stelle am 23. Juni 1805 durch den Grafen v. Reden
geprüft, welcher, ungeachtet Stegemann im i r 7 egen
den neuen Plan eingenommen war, am 9 Juli 1805 von Mors
leben ans an Stegemann die ſchriſtliche Anweiſung erließ, den
Plan in den Einzelheiten wie den älteren Plan zuvor zu be-
arbeiten, da die Beſichtigung der Oertlichkeiten in ihm die
Meinung für den erſteren nur beſtärkt habe. Die Geſichts-
punkte, worüber beide Herren ſich geeinigt hatten, waren 1. Die
Ablage ſicher und oberhalb des höchſten Waſſerſtandes zu legen;
2. von einer unmittelbaren Verbindung des Kanals mit der
Sagle Abſtand zu nehmen und, unter Ausſetzung eines koſtbaren
Hafenbaues ſich auf einen Speiſegraben, für die Salzmünder
Mühle nebſt Ueberfallwehr oder Fluthſchleuſe einzuſchränken;
3. von der Ablage den Kanal, ſo weit möglich, ſöhlig fortzu-
führen, ihn gegen Seitenfluthen durch Abzugsgräben, gewölbte
Durchlaßöffuungen u. ſ. w zu ſichern; 4. die nöthigen Schleuſen in
der Gegend von Kölme einander nahe zu legen, den Kanal mög-
lichſt zu heben und ihn von da wieder ſöhlig, oder 5. wenn
dieſes nicht angehen ſollte, in der Höhe des oberen Mühlgrabens
fortzuführen; 6. den Kanal von da entweder mehr oberhalb des
Dorfes J durch die daſelbſt befindliche Schlucht zu
leiten oder nach Nr. 5 um die vorſpringende Höhe des „Kuh-
ſchwanzes“ hernm zu führen bis auf die Linie oder die Stand-
höhe der Speiſewaſſer aus dem ſalzigen See; 7. dieſe Speiſe-
waſſer von dem Ausflufſe des ſalzigen Sees ſo hoch, als es
mittels eines kleinen Stanwehres angehe, in der Gegend des
Langenbogener Vorwerks durch einen 4 Fuß breiten Speiſe-
graben dem Kanale zuzuführen; 8. den Plan wegen Fort
ſchaffung der Kohlen von der Grube bis zum Kanal von dem
Schifffahrtsplan getrennt zu bearbeiten mit Rückſicht auf die
Lagerungsverhältniſſe des Kohlenflötzes.

Bei dem Geſammtgefälle von 56 Fuß und bei einer Länge
von 3350 Ruthen, während der vorher feſtgeſtellte Plan eine
Länge von 2950 Ruthen nachwies, war der v. Reden'ſche Plan
natürlich erheblich koſtſpieliger. Dies war auch der einzige
Grund, welchen der zu Rathe gezogene Geheime Oberbaurath
Eytelwein im Mai 1805 gegen denſelben anführte, obſchon
er ſonſt ſich für denſelben ausſprach. Stegemann, der ſeinen
erſten Plan nur ungern verlaſſen wollte, bemühete ſich einen
Vermittelungsvorſchlag zu machen, wobei von jedem Plan etwas
zur Ausführung kommen ſollte; die zu Rathe gezogene Ober-
baudeputation verwarf jedoch denſelben und wählte zwiſchen
beiden den v. Reden'ſchen Plan (Gutachten vom 17. November
1805). Stegemann kam wiederholt darauf zurück, daß ſeinen
mit Bückling zuerſt bearbeiteten Plan des Baudepartement
gut geheißen habe, wobei jedoch werden muß, daß der Geheime
Oberbaurath Riedel dagegen geweſen war und die Mitver-
antwortung für ſeine Perſon ausdrücklich abgelehnt hatte.

Dieſen verſchiedenen Meinungen ſowohl, wie überhaupt den
Schwierigkeiten der Offenhaltung des neuen Kanals bezüglich
der häufigen unvermeidlichen Verſchlämmungen des Flußbettes
durch ſtarke Regenfluthen von den benachbarten nahen Thal-
gehängen her, iſt es wohl zu danken, daß der Staatsminiſter
v. An gern im Dezember 1805 ſich endlich dahin erklärte, daß
die Angelegenheit für die Magdeburgiſche Provinz kein Jntereſſe
habe, daher denn in Ausſicht genommen wurde, daß die Koſten
der Salz und Bergwerksverwaltung zur Laſt geſtellt werden
ſollten, und zwar zuerſt i. J. 1806.

Stegemann ſuchte gleich daxranf am 18. Januar 1806
um gänzliche Entbindung von der weiteren Mitarbeit nach, die
ihm auch am 25. April 1806 bewilligt wurde. Er übergab gleich-
zeitig ſämmtliche Akten und ſonſtige Schriftſtücke der Kammer
in Magdeburg, von wo ſie dem Berg- und Hüttendepartement
in Berlin zugingen.

An ſeine Stelle trat der Bauinſpektor Vogel, der in
England das dortige Kanalſyſtem aus eigener Anſchauung kennen
gelernt hatte, weshalb der Graf v. Reden beſonderen Werth
auf ſeine Mitwirkung legte.

Derſelbe fing ſeine Arbeit gemeinſchaftlich mit dem Conduk-
teur Zerener im Mai 1806 an Ort und Stelle an.

Der Miniſter v. Angern erklärte wiederholt unter dem
22. Mai 1806, daß Seitens des Provinzialdeportements auch
an den Arbeiten des p. Vogel ein Jntereſſe nicht vorliege und
deshalb daran nicht Theil genommen würde. Jn den vor
liegenden Akten ſind nunmehr bis zum Jahre 1815 keine weiteren
Nachrichten enthalten. Augenſcheinlich trat wohl in Folge des
Krieges und der politiſchen Veränderungen ein Stillſtand in
der Sache ein.

Am 21. März 1815 meldete ſich beim Finanzminiſterium der
Müller Martin Seiler aus Wormsleben, um eine Mühle
an der Salzke beim Langenbogeuner Aalfang anzulegen. Aus
weiteren hierauf bezüglichen Schriftſtücken (Antrag vom 26. Aug.
1815 von demſelben aus Kloſtermausfeld an den Geheimrath
Stegemann) ging hervor, daß der Antragſteller ſchon im Jahre
1803 an die Kanalkommiſſion dieſerhalb ſich gewendet habe,
aber dahin beſchieden worden ſei, daß er noch Geduld haben
ſolle, bis ſich herausgeſtellt, ob der Salzkefluß ſchiffbar gemacht
werden würde. Jm Jahre 1806 ſei er darauf pi der Anlage
bereits ermächtigt worden. Da nun die Schifffahrt bis jeßt
nicht eingerichtet worden, vielmehr eine Chauſſee von
Langenbogen nach Halle angelegt ſei, und die Kohlen
auf dieſer nach Halle geführt würden ſo habe er geglaubt,
jene Meldung nunmehr wiederholen zu dürfen. Stegemann gab
ihm den Beſcheid, daß er mit der Sache nichts mehr zu thun und
ſämmtliche Akten an die vorgeſetzte Behörde abgegeben habe. Von
dieſer iſt jedoch in den Akten eine Entſcheidung für den Müller
Seiler nicht zu finden.

Hieraus und aus den dargeſtellten Schwierigkeiten der ge-
planten Schifffahrt dürfte wohl hervorgehen, daß man von
dieſer ganz Abſtand 4 haben wird, nachdem jene
Chauſſee, ſowie auch eine von der Zſcherbener Braun-
kohlengrube nach Halle in Ausführunggekommenwar,
wie ſich denn auch eine Notiz in den Akten findet man möge mil dem
Schifffahrtsplan nicht eilen, da doch nahe der Saale und bei Halle

Königsberger Klopfe beſtellen!“

gtlen ſich ja auch in der langen Relhe von Agbören die Ver
ältniſſe des Bezuges von Hralnkohlen ſchon viel günſtiger ge
taltet, indem ſich auch die gewerkſchaftlichen BergbauUnter-
nehmungen auch in weiteren Kreiſen immer mehr ausdehnten
und dein Mangel an Feuerungsmakerial dadurch abgeholfen
wurde; die Ausſichten bei dem Wettiner Steinkohlenbergbau
en außerdein durch neue hoffnungsreichere Feldesauf-
chlüſſe, ſo daß die Salinen mit ausreichendem Feuerwerk ver-

ſorgt werden konnten. ßJn den Jahren 1814 bis 1819 ſind jedoch auch Langen-
bogener Kohlen, deren Werth man höher ſtellte als den der

und der übrigen damals bekannten inländiſchen
raunkohlen, von der Ablage bei Schiepzig auf der Saale noch

zur Verſendung
Die bei der Bergverwaltung in Berlin ſeit dem Jahre 1815

weitergeführten Akten ſind leider im Jahre 1854 kaſſirt, ſo daß
beſtimmte Mittheilungen über den Ausgang der Schifffahrts-
verhandlungen nicht gemacht werden können. C

ramer.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mitdeutlicher

Onellenangabe geſtattet.

Weimar, 18. Juli. (Verſchiedenes). Von Seiten der
Geiſtlichen unſeres Großherzogthums wird mit Recht über die
Mängel des ihre Mindeſtbeſoldung regelnden Geſetzes vom
24. Mai d. J. Klage geführt. Dies Fr. welches 6 Gehalts-
ſtufen von 1700 bis 3200 feſtſeßt, beſtimmt nämlich daß
die Alterszulagen „nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel
gewährt werden und zwar ſtufenweiſe von unten beginnend.
Bei der Großherzogl. Landeskreditkaſſe betrug am 1. Juli
der Beſtand der eingezahlten Kapitalien 12 219 900 der aus-
geliehenen 12 832 595

u. Schönebeck, 18. Juli. Gertretung). An Stelle desverſtorbenen Seminardirettors Schwarz in Barby wird vor
läufig der Oberlehrer Dr. Reniſch die Leitung des Seminars
übernehmen.

Eisleben, 18. Juli. (Jubiläum.) Geſtern feierte in
Kleinoſterhauſen der Lehrer Herr Rabes ſein 25jähriges Amts
jubiläum und zwar als Ortslehrer. Lehrer des Conferenz-
ſprengels, Freunde und Bekannte, auch der im Nachbarorte
wohnende Lokalſchulinſpektor hatten ſich eingeſtellt, um dem
Jubilar zu gratuliren. Von der Gemeinde iſt ein Regulator
d den nächſten Kollegen ein Klavierſeſſel geſchenkt
worden.

Perſonalien.
Dem bei der ProvinzialSteuerdirektion zu Magdeburg an-

geſtellten Ober und Geheimen Regierungs-Rath Jaehnigen
iſt die Erlaubniß zur Anlegung der Ritter-Jnſignien J. Kl. des
Herzgl. anhalt. Hausordens Albrechts des Bären und dem Kanz-
lei Inſpektor bei derſelben Behörde, Linde, die Erlaubniß zur
Anlegung der goldenen Verdienſt-Medaille deſſelben Ordens er
theilt worden.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann William Paul Frick in Chemnitz. Handlung

J. G. Lenk u. Co. in Perleberg. Rentner Adolf Groth in Do
beran, früher Beſitzer des Erbpachthofes Einhuſen. Klempner-
meiſter Auguſt Reinhold Schedlich in Neugersdorf (Ehersbach).
Bäcker Jacob Höfer in M.Gladbach. Bäcker Jakob Keinmling
in Flörsbeim (Hochheim). Firma Wilhelm Steiniger u. Stöckicht.
de er hege eute Wilhelm Steiniger und Theodor Stöchicht
in Remſcheid.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Süd- Norddeutſche Verbindungsbahn

Silber-Prioritäten von 1872. Die nächſte Ziehung findet
am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursveruſt von ca. 5 pEt.
bei der Auslooſung ürerninnt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-ſicherung ſür eine Prämie von 5 Pfg. pro 160 Mark.

Der Ausweis der Reichsbank über die zweite Juli-
woche läßt trotz der am offenen Markte bemerkbar gewordenen
Geldnachfrage eine ſehr bedeutende nun Anlageconten
der Reichsbank erkennen; derſelben ſind im Wechſel und Lom
bardverkehr rund 50 Millionen zugefloſſen, ges nur 28 Mil
lionen in der entſprechenden Woche 1888. Allerdings war dies
mal in der erſten Juliwoche bei vorangegangenen ſtärkeren
Vierteljahrsanſprüchen, der Kapitalrückfluß geringer geweſen als
im vorigen Jahre. Die Giroeinlagen, welche in der zweiten
Juliwoche 1888 um mehr als 17 Millionen zugenomment hatten,
weiſen neuerdings nur eine Steigerung um ca. 7 Millionen
gus. Jn Folge des jüngſten Kapitaleinganges konnte die
Reichsbank ca. 54 Millionen ihrer Noten aus dem Verkehr zu
rückziehen. Die Veränderungen der ſonſtigen Conten ſind ver-
bältnißmäßig unerheblich.

Die Reichsbank hat ihren Satz für den Ankauf von
Wechſeln am offenen Markte auf 28 erhöht.

Die Deutſche Bank, Jnternationale Bank und die Deutſche
Effecten- und Wechſelbank veröffentlichen jetzt den Proſpekt
wegen Ausgabe von 25 Millionen Francs 3hprocent. eidge-
nöſſiſcher Anleihe von 1889. Die Zeichnung findet am näch
ſten Montag, und zwar hier zum Curſe von 101.75 o ſtatt.
wobei 100 Francs nominal mit 81.4 berechnet werden, während
bei dem bereits genehmigten Handel an der Berliner und Frank-
furter Börſe brauchmäßig 100 Francs gleich 80 gerechnet
werden. Die Tilgung dieſer, bekanntlich für militäriſche Erfor-derniſſe mit einer ſchweizeriſchen Gruppe abgeſchloſſene Anleihe
erfolgt planmäßig innerhalb der Jahre 1893 bis 1917, kann
jedoch ab 1900 beliebig verſtärkt werden.

Die jungen Ackien des Dresdener Bankvereins wur-
den heute zum erſten mal gehandelt und notirten 120 bez. G.

wei Peprger Vereinsbank hat 500,000 4procent.
Anleiheſcheine des Eiſen werks vorm. Nagel u. Kaemp
übernommen und begiebt dieſelben jetzt freihändig zu 102

Die „Schleſ- Ztg.“, beſtreitek die Nachricht, daß die
ſchleſiſche Landſchaft einen Antrag wegen Ausgabe 3pro-
centiger Pfandbriefe genehmigt habe. t

Der Schienenbedarf für das zweite Gleis der
Karl Ludwigsbahn beläuft ſich auf ungefähr 23,000 Tonnen.
Die cartellirten öſterreichiſchen Schienenwerke haben nach der
„N. Fr. Pr.“ die Lieferung zum Preiſe von 9 Fl. 60 Kr. den
Metercentner ab Werk angeboten. Die Ausführnug wird in Ge
piepeit der Cartellbeſtimmungen den nördlichen Werken zu
allen.

Das arhgentiniſche Goldaufgeld
jüngſten Kabelmeldungen mit 72 angegeben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Straßburg i. Elſ., 18. Juli. Der Statthalter

Fürſt Hohenlohe hat heute einen vierwöchentlichen
Urlaub angetreten und begiebt ſich zunächſt nach Kaſſel
zum Beſuch der Ausſtellung und von dort nach
Alt-Anſſee.

Wiesbadeun, 18. Juli. Der Hofbuchhändler
Edmund Rodrian wird wegen Betrugs und Unter-
ſchlagung verfolgt.

Brüun, 18. Juli. Der Streik der Tegxtil-
arbeiter iſt nahezu beendet. Alle Fabriken, mit Aus-
nahme von ſechs, ſind wieder in vollem Betriebe; in den
letzteren ſoll die Wiedereröffnung des Betriebes am Montage
erfolgen.

Konſtantinopel
in Stambul.

wird in den

19. Jnli. Ein größer Brand wüthet
Bereits ſind 200 Häuſer abgebrannt.

Börſennachrichten.
Berlin, den 18. Juli. Die heutige Börſe begann bei

großer nrn haltung der Spekulation in ſchwacher Haltung und
zu meiſt um Kleinigkeiten herabgeſetzten Kurſen, hervorgerufenEhe Anzeigen auf Braunkohlen vorhanden ſeien (Morl,

Seeben, Möhzlich, von Halle bis Gr. Kugel). Jn der That durch Realiſationsluſt kleinerer Spelulanten. Jm weiteren Ver-



lauf blieb die Geſammthaltun
nmnentſchieden. Die Geſch

nach geringen Schwankungen
äftsſtille dauerte auf allen Gebieten

fort; ruſſiſche Fonds ſchwächten ſich ſchließlich ab.
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Getreide.
BDerlkin, 18. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) Per 1000 Küogr.

loco feſt, Termine ſteigend, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 192 Mk. bez., Loco
078--192 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 188 Mk. c weißer Märkiſcher

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 192 Mk. bez., per Juli-Auguſt 19), 189,75
dis 190,5 Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez., per September-Oktober
191,5-—189,75--191 Mk. bez., per Oktober- November 192,25--191,25--192 Mk. bez.,
per November Dezember 193-192-—-193 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez.

Ranuh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Liefernngs
quolität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 156 Mk. bez., Wero 14c-—-186 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität

463 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., in ländiſcher mit Geruch Mk.
bez., neuer, guter Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Pſk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli-Augnſt 156 155-- 156 Mk. bez., per
Auguſt 156,5 Mk. bez., per September-Oktober I9 159,5 158 158,75 Mk. bez.,
per Oktober- November 161--161,25 160--160,75 Mk. bez., per November Dezember
162,5--463 61,25 162 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſiill, große und kleine 120-190 Mk. bez., Futler
gerſte 120--135 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez. JHafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ferner geſliegen, gekündigt Ton-
nen, Kündigungépreis Mk. bez., Loco 160--167 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungs
qualität 153 Mk. bez,, pommerſcher mittel und guter 154--158 Mk. bez., feiner
162--166 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel und guter 154--158 Mk. bez., feiner 162—166
Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel und guter 154—158 Mk. frei Wagen bez., hoch
feiner Mk. es per dieſen Monat 155--153,5--155 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Juli-Auguſt 150--151-150 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September- Oktober 147,5 148 146,75--147 Mk. bez., per Oktober
November und per November Dezember 746--147145,75 146 Mk. bez

Nordhauſen, 18. Juli. Weizen 16,20-—-16,80 Mk., Roggen 14,00--13,00 Mk.
Gerfſte 14,00--15,00 Mk., Hafer 15,50--16,560 Mk.

Magdeburg, 18. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182--187 Mk.
Weißweizen 179--183 Mk., Patter engl. Weizen 172176 Mk., Rauhweizen 154 bis
190 Mk., Roggen 147--151. Mk. Chevaliergerſte 193--165 Mk., Landgerſte 140-150
wir. n r h Kilogr. von Juli- Auguſt 188,00reslau, 18. Juli. Roggen per Juli 158,00 per Jnlki- Auguſt 188,Mk., per Sept.-Okt. 160,00 Mk. 2

Stettin, 18. Juli. Weizen animirt, loco alte Uſance 170,00--179,00, perJuli. Auguſt 185,50, per September Oktober 186,00. Roggen animirt, loco
144--150, per Juli Auguſt 154,50, per September- Oktober 156,00, per Herbſt

Pommerſcher Haſer loco 146--154.
Köln, 18. Juli. Weizen hiceſiger loco 19,00, do. neuer

loco 20,75, per Juli Per Aug. per Nov. 19,60. Roggen hieſigerloco 15,00, fremder loco 16,60, Per Juli per Aug. ver Nov. 13,95.
Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.

Mannheim, 18. Juli. Weizen per Juli 19,55, per Aug. per Sept.
Per November 19,80. Roggen per Jnli 15,60. per Aug. per Sept.

per November 15,85. Hafer per Jnli 15,25, per Aug. per Nov. 14,16.
Hamburg, 18. Juli. Weizen loco feſt, holſieiniſcher loco 160,00

bis 170,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 1560-—-160, ruſſiſcher
höher, loco 103--108. Haſer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 18. Juli. Weizen per Herbſt 8,93 Gd., 8,98 Pr., per Frühſahr
9,53 Gd., 9,57 Br. Roggen per Juli- Auguſt Gd., Br. per Herbſt 7,13
97. Br. Hafer per Jnli- Auguſt Od., Bri, per Herbſt 6,66 Od.,
„73 Br.

Peſt 18. Juli. Weizen loco ſteigend, per Herbſt 8,73 Gd., 8,76 Pr,, per Früh-jahr 9,29 Gd., 9,31 Br. Hafer per Herbſt 6,20 Gd., 6,22 Br. per Hrn
Paris, 18. Juli, Rachm. (Anfangsbericht.) Weizen behanptet, per Juli

22,00, per Auguſt 22,56, per Sept. Dez. 23,10, er November Februar 23,25.
Roggen ruhig, per Juli 13,90, per Nov. Febr. 14,40.

Amſterdam 18. Juli. Weizen per Juli per Anguſt per November
208. Roggen per Oktober 133--13 133 132133 154 133.

London, 18. Juli. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
NewYork 17. Juli. Rother Winlkerweizen loco 90 Getreidefracht 32

Weizen per Juli Lö', per Auguſt 837 per Dezember 889

do. fremder

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 18. Juri.

J. Preiſe für greiſbare Waare.
A. Mit Verbraucheſlteuer.

17. Juli. 18. Juli.ff. Brodraſſinade e M. M.f. r S M. M.Gem. Rafſſinade II.

Gen. Melis I. M. M.Kriſtallzucker I. U. M.Kriſtallzucker II. M, ten M.Melaſſe Ia M. M.Melaſſe Ma, M M.Tendenz am !8, Juli Geſchäftslos.

B. Ohne Verbranucheſtener.
Ab Stationen.

37. Jult, 18. Juli.Grannlated M. M.Kornz. Rend. 92 M. M.Kornz.Rend. 889 7 M.Nachpr. Rend. 759, 17,80 20,60 M.Tendenz am 18. Juli Still.
Terminpreiſe für Rohzucker I. Produkt.

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Berliner Börse vom 18, Juli
Dividende 1888Prenßiſche und deutſche Fonds. S. Doſen e

ſche Reichs 08, nx-Bodenbach 712210, lDentſche veichs Anleihe 37 CerlLadwigebahn n
Preuß. conſol. Sigats- Anleihe 4107,106 Den en 7 rdo. do. 105,2003 G v u du wigshaſen 312 65. bodPreuß Slaats,Anſ. v. 1808 4 o 906 jarienburg-Mlawla z (77,o. von 1850, 52, 53. 02 (1067200 Meghlet gar rig len le
do. SigatsSchSch. 3 101 30 b h e n hendo. Prawienſinleibe u 170, 00 engWrrich. erwegeheh Ftd
v er i tet Oper Stagtébahn eüdbahn ido. v 107 rov, Oſi preußiſche Lidbahn 6 o 60b5
Kur und Nenmärkiſche ddo. neue 312102,75G di St do. St.Pr. b 773Landſch. Central 4 o 50bz z Stestsbahn gar. 7do. do. 102, 109 O. Südweſitbahn qgar. 7,46 73,60 b
do. do. 96, 509 Saalbahn t 9 56, 25etw b GOſipreußiſche 3 102, 000z B m do. S Pr. 5 116, 69 b GPommerſche 3 102, 10dz jarſchan Wiener 216,000 G

d 4 h et Str. soſenſche, nen 101,70 1 h ev ch v 312 181706 Werrabahn 3 87,00 G
S 4SchEpſche. altlandſch. 101,60 G

nene 992 [101,70 iſenbahn-Prioritäts-weßrenßiſge ine Deutſche J n rzoritaeo
z Kur und Reumärkiſche 4 I0s, 90bz V Berg Märk. III. A. B. C. 32 102,56

Pommerſche 4 106,00 G do. V. 4 104,20 GPreußiſche 4 165 80B do. VII. 4 lo4,60d, V4 106, 900 do. VillI, 2 o4,20El Schleſiſche 4 106, 80 do, 1x. 4 104,60bz Bdo. Nordbalhhn 4Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin-Anhaller b7er 4 164,60 b B
Mk. p. St. ſco. [107,706) o do. La, C. 4 104,106

Cöln.Mind. Prämien-Anl. 31 142,0 d V Berlin-Görlig B. 4 Io1, Gobz BSüchſiſche Renie 3 96, 90b, G BerlinHambürg I., 4 194,60 d B

e m v a ws A. r 9ändi o. o. o. C.usländiſche Fonds. Berlin-Steltin H. III. VI. 4

Ralieniſche Rente 5 95,70B do do u. 009Oeſterreich. Silberrente 4 72, 90b, B do: do. v. 1876014 2
ierrente s CölnMindener V. 4 104,40Bdo. Geoidrente 04, 256 do v. 4 101.600Portugieſiſche Staats Anleihe 92, 10etwbz V do. v. A. n 4 104 106

Snſgſärensi. in. v. do. v. lio. ou d.eHalberſt. 186 60d e. re ehe en arRujſiſche conſ. Anl. v. 1875 99, 506 z regzig J
do. ausw. Aul. 1877 5 do. wittenberge 3 95 r

conſ n. 1880 4 Mainz Ludwigshaſen gar.
men o Niederſchl.Märk. Pr.-ict. I. 4do. III. Orient-Anl. 5 63. 60 B Obeyſdleßſche 12 v 292 z

d Brim. Anl. v. e 5 23 do. u Ah 4 104,20Bo. 1866 5 189, 90etwdz O “Eni 70do. Bodencred.-Pfandbr.49/4 86, ödetwdz J c C e
do. e h s 84,506 Oſipreußiſche Südbahn 43 0500

Rumän. Staats Rente 6 107, 40d) Nehſ Oderer i. 193. 600,8
do. do. fund. 5 101,60d) Rheinifche I. ido. do. amort. 96, 60bz do. do. 1858, 60 re 60dz BUngar. taatsEiſ.-A, s do do. 1862 645 4do. von 1889 98, 25 b G do. do, 71 7äer, 4 on ſo

do. Oſtbahn, II. Obl. 5 1106, 600 G Saglbahn mwwanee olpdteſſie 4 S Thüringer VI meeelqh Nente 33 WeimarGeraer 7o b 83, 60b G Werrabahn 4 es o

15 10.

Weißer

Br. per

Liter.

Mark.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
PrioritätsActien.

amburg, 18. Juli.

rohzucker alter nom

Im

Okloder 16,20 dez. G.
Oktoder Dezember 25,65 G.
November Dezember 16,80 bez. G.
JannarMärz 15,80 BrBr.

Tendenz Faſt g rari

e d. u ad ver vaſhuys.
Au ſt 7.Seßlembet 19,00 G., 10,60 Br.

Aelteſter der Kahfmannſchaft.

Ziegler u. Co.)
9,75, per

Am
Hamburg, 15 Juli.

Juli 72,
Kaum behauptet.

ver

BVerlin, !8, Jnli.
100 kg mit Faß in Poſien von 100 Ctr.

oco ver dieſen Menat MAntwerpen, 18. Juli.
weiß, loco 175, bez. 17 Br., ver Juli 172;, Br., per Auguſt bez., 177

September Dezember, bez., Br.
Petroleum loco 31,95.Stettin, 18. Juli.
Petroleum feſt, Standard white locoHamburhg, 18. Juli.

7,10 G.. Per Augüſt- December 7,30 Br, G
ork, 17. Juli. (Telegramm).

Teſt in Rew-Hork 7,260 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd.
New-Porf 7.30, do. Pipe live Certiſicates per Augnſt 93 Wenig Geſchäſt,

New

Spiritus
Liter.

Ma

Gebinde.
Leip
Nordhanfſen, 18 Juli.

ſabrikanten.
Breslan, 18 Juli.

ember

Hamburg, 18. Jnli.
Stettin, 18. Juli. Rüböl feſt, per
Paris, 18. Juli.

65,25 M., per September- Dezember 66,25, per Januar-April
Futterſtoffe und Düngemittel.

»Hamburg, 17. Juli. Fütterſtoff e. Palmkuchen deutſche, 115 M. für
1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 190 M für 1000 kg. Baumwollſaalknchen 135
M. für 1000 kg. Erdnußküchen 130—150, M.f r 1000 kg: Leinkuchen 148 M. für 1900 kg.

e Hamburg, 18. Juli. Salpeter, roh. Chili 8,35-8,40, M., raff. Chin
8,70 8,80 M., Kali-Salpeter 42,06- 44,00 M.

Hamburg, 16. Juli.
phosphorh. 55--75 9-43 M., Röck-Phosphorhalt. 70-—88

4,60--7 M. Hleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knoche

kuchen 145 M.
M Für 16000 kg.

Erbſen
nach Qualitöt.

Wien, 18. Juli.
Oktober 5.73 Gd., 5 78 Br.

Paris, 18. Juli. Fachmitlags. /Schlußbericht.)
Juli 52.90. per Auguſt 53,25, per SeptemberDezemder 53,60.

New-Hort, 17. Juli. Telegramm). Mais (Rew) 48'l,,GSvSSSSSCLHHHwwwGoOMM”F.!H»kCGH-:.wwwwweeerraadrwhwGewwaawowaaiann
Ansländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig.

f.

Petroleum

Kündigungspreis M.Faß M., per dieſen Monat bez.per AuguſtSeptember 54,7--54,6 bez., per September- Oktober 54,4--54,3 bez.,
per November Dezember

(Amtl.) Petroleum.

(Telegramm.)

(verſteuerter).
per dieſen Monat

(NRaſſinirt,

Feſt,

tus
Berlin, 18. Juli. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100

Liter nach Tralles loco mit Faß
Kündigungspreis M.ver Auguſt September

mik 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß. Matter.
oco ohne Faf 55,9--55,7 bz. Loco mit

uli- Auguſt bez.,

matt,

(Schlußber.)

Termine

(Nachmittagsbericht). Rüben Rohzucker J. ProduktBaſis Ka Rendenſent, nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Juli 22,00

per Avg 22,00, per Oktober 16,25, per Rovember-Dezem
au,Paris, 18. Juli. (Telegr.). Rohzucker 580Zucker matt, Nr. 3 e 100 Kilogr., per Juli 84,26, per Auguſt 54,00,

per September 51,25, per Oktober--Januar 42,00.
London, 18. Juli. (Telgramm.)

Centrifugal Enba
New-York, 17. Juli. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 7,

der (Durchſchritt)

loco 52,00 à 62,50.

96* 9avazucer 24 ruhig, Rüden

Kaſſee.
Havre, 18, Jnli. (Telegr. von Peimann, Ziegkler u, Co.) Kaffee ip

New york ſchloß mit 25 Points Baiſſe.
Havre, 18. Juli. Vorm. 16 Uhr 30 Min.

Kaffee good average Santos per Juli 89,25,
Dezember 90,50. Behauptet.
ſterdam, 18, Juli. Java-Kaffee good ordinary 48

(Nachmittagsbericht.)

Telegramm von Peimann,
per September

Good average Sankosd ver
September 72 per Dezember 73],, per März 1890 72

New-Hork, 17. Juli. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 17 Rio Nr., 7
low ordinary per Auguſt 13,87, per Oktober 14,97.,

Standard white) per
Gekündigt Kg. Kündigungspreis

Naſſinirles, Tyve

7,20 Gr.
Raſſinirtes Petrolenm 70 Adel,

Petroleum in

10000

Gekündigt
per Juli- Auguſt

Gekündigt

bez.mit 70 M. Perrraugekogabe. Matter, Gekündigt 50000 Liter.

be z

debürg, 18. Juli.

Hamburg, 18. Juli. Svirikus matt,September 22,50 Br., September- Oktober 23,25 Br., Oktober- November 23,25 Br.

Stettin, 18. Juli.Conſumſiener 65,70 mit 70 M. Conſumſteuer 36.00, per Juli-Auguſt mit 70
Conſumſieuer 34.70, per Auguſt- September mit 70 M. Conſumſteuer 395,00.

Fettwaaren.
per 100 g.Kündigungspreis Mark.

Spiritus

Oele, Oelſagaten.
Berlin, 18. Juli. (Amtl.). RübölGekündigt Centner.

(Telegr.)

(Hermann

0 62,5
eptember- Oktober 66,50,

ollt) feft, loco 64,00 P
uli'64,66, per Sept.Okt. 62,50.

per Juli 64,75, per Auguſt

Rüböl (unve

Rüböl ruhig,

Düngſtoffe. Guano

Spiritus
Kündigungspreis 35,40 Mk. Loco ohne Faß 36,3--36,0 dez., mit
M., Per dieſen Monat bez.,

Wallher.)

loco
per Junli- Auguſt bez., per

AuguſtSeptember 35,735, 3--35,4 bez., per September bez.
per September- Oktober 34,5-34,3-34.4 bez., per
bez., per November- Dezember 33,023,8-33,6 Sez. per Dezewher- Januar

Kartoſſelſpirüns, matt.
Loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 56 29-56,69 M., deegn
bei 70 M. Verbrauchsabgabe 30,80 M. Ab Speicher unker freier Vorhaltung der

zig, 18. Juli. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 55 90 M. nom., mit 70 M. do. 36,30 M. nom.

Branntwein 46 für 100 Kilogr.
Vrennerei 63-65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein

piritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.
Verbrauchsabgaben per Jnli 54,20, do. do. per AuguſtSeptember 54,20, do, do.
per September- Oktober 54,20, do. 70 M. Verbrauchdabgaben per Juli 33,50.

Pofen, 18. Juli. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 64,30 do, loco ohne
Faß 70er 34,50. Matter,

Oktober November 33,

ohne Faß ab

Juli Auguſt 21,75 Br., Anuguſt-

loco ohne 50 P.

Termine

für 1000 kg. je nach Qual. Rape

Hülſenfrüchte-
BVerlin, 18, Juli. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe

Speiſebohnen, weiße 22-40 M., Linſen 28-56 M. per 10
Berlin, 18. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 g. Loco feſt. Termine feſt.

Gikündigt t. Kündigungspreis M. Loco 119—122 M. nach Qualität,
per dieſen Monat M., per Sept. Oktober

per 1000 kg. Kochwaare

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III, Gold
Dux-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigéb. gar,
Kaſchau-Oderberg

do. do. GoldOeſilerr. Franz-Stagalsb. alte
do. do. von 1874
do. do. Erxg.-NehOeſterreich. Nordweſtbahn

do. do. Lu. B.
do. do. GoldOeſlerreich. Südbahn

do doReichenbergPardnb., Gold
u ger Nordoſtbahn gar.

do. GoldOſtbahn I. Em.
o.

do.

Charkow-Azow gar.Groſſe di Stagteb. gar.
JwangorodDombrowo gar,
JelezOrel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
MoscoMijäſan gar,
Rjaſan-Koslow gar.

Ruſſ. gar.)Transcancaſiſche gar.
Warſchan- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

Dividende

raunſchw. Hann. Hypoth.Darmſtädker Bank Lwwoty

Deutſche Bank
Deutſche Genoſſenſch.Bant
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Gothaer Grundecreditbank

do. junge 40 00 E.
Leipziger Credit- Anſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbank
Maklerbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Prenuß. Bodencredit-Vant

do. Centralbodencredit.

g. Hypolh.Bantreuß.Du 8Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

S

e

S

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover
Dxpiſche Grundſchuld- Bank

o. o.Deutſche Hyp.“Bk. Berlin
V v

166--200 M.,

103, 26 G
91 30 G

108,60

7,106z
101,75 G

84, 40vz B
82,60 G
81,20 b B
92,60 G
21,90 G
107, 0063
62,60dz B

100,20 G

95,66b3 G

102,296
89, 25 bz
91,50 b B
89, 25bz
88, 50 G
71,4063
101, 90 z
106,20B

Bank, Hypoth. u. Creditb.Actien.
Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4

169, 00 z

135, 00 b G

9 i63, 250125, 60 b

163,60bz G1267206
133, 90dz

111,756
100, 10dz G

do.
Gothaer Prämien I. Abth.

do. II.

Hypotheken-Certiſicate.

102,80bz G
102,29B
103, 00 z
99,60bz G

111,006 G
102,60
114,00

110,70 G

ſtichſtoffh. 18- 22 M., do.
2 M.,

le 11.50--13,

1ö8, 60bz G

102, 60dz B

100, 2ebz O

Gehauer Schwelſchfe ſche Buchdruckerei zu Halle.

Palmkernſchrot 100

do.
0

zum Kochen 20-30
0 kg.

Futterwaare 148-166 M

Mals per Juli 5.50 Ed., 6,61 Br., per Septemb.
r.

Medhl behauptet, per

2. Qual. 38 M. Leben a t, 3. Qu

Berklu, 18. Juli. (Amklich). Roggenmehl Nr. 0 n. 1 per 190 kg brutto
Sack. Ruhig. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen

inil. Monat 22,--21,90 bez., per Juli- Aug. 22,--21 90 bez., ver Aug. Sept.
per Septewb.Oltob. 22,10--22--22, 65 bez., ver Oktob.Novemb.

per November- Dezember 22,35--22,30 bez.
New Yorkf, 17, Juli. (Telegramm). Mehl 3 D. 26 E.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Juli. Weizenmehl Nr. 00 26,75--23,75, Nr. 0 23,75--

21,75 dez. Feine Marken über bezahlt. Noggenmehl Nr. 0 und
1 22,00-20,75 M. bez. do. feine Marken Rr. 0 und 1 23,00-22,00 M. bez.
Nr. 6 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 18. Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 X brukto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. m M.Prima- Qualität Toco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M., per Juli- Auguſt W. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos.

Gekündigt Sack. Küiudigungspreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. dez., Durchſchnittspreis

20, M. bez., ver Juli 6troh Hen,Halle, 18. Jali. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,26-—3,60 M,
pr. 600 kg. Maſchinen-Roggenſtroh 2 25--2,75 M.,, Hieſiges Wieſenheun 3,7d bis
4,00 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,25-—3,75 M., Kleehen bis
3, M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 18. Juli. (Pol.-Präſ.). Richtſiroh 6,00 bis 6,60 Mk., Heu 5,40
bis 7,50 M., ver 100 kg.
r e dharſen, 18. Juli. Stroh 4,-4,50 M.. Hen, 5, 6. M.
er g. Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 18. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, von der Kenle, 1,00--1.50 Mz,
Bauchſſeiſch 0. 90—1.50 M. Schweineſleiſch 1,00-1.60 M., Kalbfleiſch 0.90--1.5 0 M,
r 0,90--1.50 M., Bulter 1.80--2.60 M. ver 1 kg. Kier 60 Siüd

Nordhauſen, 18. Juni. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,20--2,480 M.,
Eier 0.90--0.95 per 1 kg.

artoffeln.
Berlin, 18, Juli. Pol. Präſ. Kartoffeln 4.37 8,50 M. per 100 kg
Nordhanſen, 18. Juli. Kartoffeln 8,00--8,50 per 100 Kg. 7

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 18. Juli. (Telegramm). Baumwolle (Anfangedericht

Mulhmahlicher Umſatz 8006 B. Ruhig. Tagesimport 7000 B.
Liverpool, 18. Juli. Rachmittags 12 ühr 10 Min. Baumwolle

Umſatz 8006 B., davon für Speknlalion u. Export 1000 V. Stetig. Middl, amerik,
Lieferung: Ruhig.

Metalſe.
Amſilerdam, 18. Juli. Nachmittags. Bancazinn 547,.

Frankfurt a. M., 18. Juli. Hochhaltiges
126,20 Vr., 124,20

Glasgow, 18. Jnli, Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 44 sh. 19 a. Feſt.

Glasgow, 18. Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 44 sh. v d.

e ſt 78. Juli. Silber in Barren für 1 kg 124,78 B., 124.25 G.Rotterdam 18. Juli. W (Telegramm der Herren M. Hz
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn: Banka 54 Billiton 54 fl.

London, 18. Juli. r (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie,
hier.) ChiliKupfer 407),, per. 3 Monat 40o!ſe.

London, 18. Juli. Abend. (Telegrämm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinn Straits 882 Auſtral 89 Lſtrl.

e Silberbarren 42 Lſirkli, Zinn 89 h LſtriLondon, 18. Juli.
Kupfer 41 Lſirl., Zink 18 kſirl., Blei engl. 12 Lßrl., ſpan. 12 Lſtrl
Queckſilber v'ih, Lſirl.

Zinn Straits 29,80 Doll., Eiſen Rr. 1 CollnesNeweYorti, 17. Juli.
21,50 Doll,

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt feſt. Vorrath am 14.

Juli 131,843 Stück. Am 15. Juli würden 1166 Slück aufgetrieben
hingegen wurden abgetrieben 1326 Stück. Es verblieb demnach am 15. Julf
ein Stand von 191,683 Stück Borſtenviehh. Wir notiren Ungariſche alte
ſchwere Waare von a ſchwere von 4849 Kr., mittlere von49-49 Kr., leichte von 49--50 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. 46--47 mittl. von
48 49 Kr., leichte von 48 Kr., Rnmäniſche Vakonler, ſchwere mittelſchwere

o 7 Serblſche ſchwere 17—47 mittelſchwere von 47 48 Kr., leichte
von 474 r.Schweinfurt, 27. Juli. Auftrieb 3500 Stück. Preiſe: Schwere reochſen 1056-1222 Mk. (56-66 Carol.) das Paar, ſchwere II. Qual.
1060 Mk. (50 54 Carol.) Mittelochfen 778--890 Mk. (42-4 das Paar,
leichtere Gangochſen Mk. LCarol,) das Paar, die r. Stiere 90120 Mk., i „--2jähr. Stiere 140--210 Mk. das Stück. Gute Schlachtwaare theurer

Nordhaüſen, 18. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 15--22 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 48-—68 Mk. vei 20 Tara bezahlt,
Der Kälberhändel verlief Preis von Pfg. das Pfd.

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 18. Juli. Auftrieb: 35 Ochſen, 27 Kühe.
6 Kalben, 23 Bullen, (Geſchäſtsgang mittelm.) 494 Kälber, (Geſchäftsgang gut
264 Schaſvieh, (Geſchäftsgang güt.)489 Schpeine davon 486 Landſchweine und 3Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Gacaſtog ſan) e er 100 Pfd. ſür Ochſen 1. Qual.

M. Lebendgewicht, 69 M. a 2. Qual. M. r 66M. G Wlachtgewign 3. Qual. M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht. ühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht lachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
ewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. r Zu 5.0 M. Schlachtgewicht,alben 1. Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend

gewicht 63 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Seben ger M. Flactsegior
Bullen Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, Qual.M. Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht, 9. Qual. M. Lebendgewicht 52
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 42 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

al. 35 M. Lebendgewicht
M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht M. Schlacht

gewicht, 2. Qual. 29 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 27 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 63 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 60 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak,
57 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Balonier Qual. M. Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1675 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt
Auftrieb dieſer Woche: 299 Rinder, 750 Kälber, 873 Schafe, 966 Schweine, in
Summa: 2888 Schlachtthiere,

Steinvruch, !6. Juli.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſche Zeilung“ zu Halle
Beranlworllich: J. Dr. Ewäld Schulze für Politik, Feuilleton

und. den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachſtehenden Redakteur L. Lehmann i. V. für Lokales, Provinzlelles u. Handel, derſelbe für den Vörſen- und
Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Redalleur Dr Schulze iſt zu ſprechen Vorm. 10--,11 und von deUhr: Die Eppedition ne gken gabe und Geſchäſtsangelegenheiten i
offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Zf. e eGethoer Orunder m. Umrechnungs-Conrſe:
rücktz. 110 3 103, 00 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Ft holländ. 170

Wien IV. o ſag ſ01, 756 k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelMein veol? Pr.-Pfdbr. r 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. S 20 Mr.„5

rer Bodeger, rüctz. 110 5 113,00G Wechſel
g. 5 108,90Gwinn. v. 100 ios, vo 3fu t Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 i 109, 26 B

100 4 103, 1063 G do. 100 Fl. 2 M. 212 168,600CentralbodenerBk., London 1 Lſir. 8 T. 3 20, 43rückz. 110 5 100 do. Lſtr. 9 M. 3 120, 35110 z 111 00 Paris 100 Fres. 8 T. 3 81,20bz100 je 100. 9007 G do. 100 Fres. 2 M. 3 80. 85bz

wen ſt e l e terteD. 9 M. 2do. e al s 22 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 171,20 b
100 4 1103, 00dz do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170, 30dz

do. 106 99, 80 d GSüddentſche Vodener. 4 lioi 200) Gold, Silber- und Papiergeld,
Cours in Mark.

r per 479ucaten er St. „7525Jndnſtrielle Geſellſchaften, Jmperials J St.
Zinsfuß 400. Napoleonsd'or per St. 16 3663Dividende 11888 ne knot eugliſche Banknoten er Lſtr. 20,415Auholter Maſchinenb.A. s e9. 100 gidug Banknoten per rdö zie i

Berlin Anh. Maſch. 712124, 30bz B )eſterr. Banknoten per 100 l. 171,600z
cent vtarn z Wies do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 171,25

rſabri 30, oDeutſche Co da j0 Be Ruſſ. Vanknoten per 100 Rb. 208,30d3
Glauziger Zuckerfabr. 623118, 30bz G

Greppiner Werke 412 99 60G ma ä, 12 2603, 50 dz Galleſche Maſchinenfabrit 16 302,00 in7i

rege s 116, 50bz B gfeopo all, chem. Fabr. 5 123,50b leMagdeburger Allg. Gas De 29 e d Faqh. kandw.
Magdeburger Baubant :2 185,60bz B Credi redit. Verein 313191,200Magdeburger Straßenbahn 10 222,00 B reditor. de Sächſ. Landw.
Nordhänſer Tapetenſabrit 72 13i 250 Credit. Verein 3210:,200
Staßfurt, chem. Fabrik 8 1144, 25 bz G Schuldſch. d. Manef. Gewlſch. e

S ch.-Fabr. 16 295,206 do n er aelZeitzer Maſchinenfabrik 18 277,75 z do. von i882 1 0330
do. von 1879 munen

ergt Altenburg Zeih 4Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. Anſſig-Teplitz 4 1523,000
Anhalter s 10 148,50bz GBochun. Gußſtahl 9 209, 40 b Leipziger Bank do. 62 4 113, v0 GConſolidirte Marie 3 91,256 do. Disc.-Geſ. do. o 9,60 0,Donnuersmarckhütte 3 73, 00bz B
Dortm. Union St. Pr. La. A.] 2 90, 900 Cröllw. Schuldverſchreibungen z e2,565G
Gelſenlirchener 6 113, 6005 Halleſche Straßenbahn
örder Hiſeten 0 36,00G Div. v. 88 4 140, 000önigs- und Laurahütte 51/2 136, ob G Leipz. Malzſabr. Schkeuditz

Lauchhammer 54 116, o0 s „Div. 86/87 112 aMagdeburger 155 Thür. Gasgeſ. Leipz. St. A. 4158, vo G
do. St. Pr. B. 13 Zuckerraſfinerie HalleRiebeck, MontanWerke 10 176,50b3 Div. 87/88 4 140, 50 G

Sächſ. GOnßſtahl 3 190,200Sächſ. Thür. raunkohlen 715 1764, 70B Se Pr.-Obl. 4 104,60
o. do. Si Pr. 7 165, 260 Bnuſchtiehrader do. v. 72 5 (91 55 d

Weſteregeln Alkali 12 1183,60 G GrzKöflacher do. v. 72 5 87, 40bz O
n Prag-Turnaner do. 5 90,75 GBaunkdisconto in z u

Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.A. 4 63,00P
Amſterdam 212 London 212 Zeitzer Par.- u. Solar.Favr.

3 en 3 Div 88 4 (95,76 Gdo. Lombard 312 etersburg 512Privatdisc. z Wien *4 wen Knpe ſco. 61s, 006

ilber in Varren per Kllogr
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